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i Waih t o n bic Ver«l
a anficht .
in Rumänien ans die Adresse
Zarlamenis . /
W .T .B .) Die Antwort Kö ^

otrf die von dem Senats «
d r e s s e auf dieThr o n-

[liicfi begrüße ich mit Ihn «»
wlt . n moldauischen Bodens
Dniestr an Rumänien und
ni^ ung eine mächtige Quells
?s . Der F > iedenszu ^
stellen berufen sind, und die
mbschnst zwischen Rnmämeni
n°den uns gestatten ,

'die Ar.
die Wnnden des Landes zu

lssungsm'äßige Reformen eine
^a l e und Wirtschaft -
0 n zu 'schaffe« . aus der er-
gesunde Entwicklung unfers
ll. Die dringlich ' und weit»
dieser Reform wird von Un-

chiigen Bauernstand mit vol-
et . Der König schließt mit
> der Dankbarkeit für die
die ihr Leben für das Vater -

me Wilson".
L .B .) Der amerikanische Un->
e in ganz Frankreich in fest-

Ein « Pariser Straße be-
lasse den Namen „Ä v e n u e
und D e s ch a n e l hielten bei
die üblichen phrasenhaften be-

Dentschtnm in Amerika.
I .T .B . ) Bezeichnend für die
ist der Anfangs Juni den?
Haufe zugegangene G e -
in Städtenamen , wie Ger -
linville . das Wort Ger -

urch Liberty und V i c -
II . da diese Namen die Loyali-
alte Vaterland dartun sollten ,
ügt , daß der Ankrag den Na-
'geht, nach den ? 12 Städte
meint , daß bei Annahme des
jre Namen ändern mühten ,
pelwort g e r m -a n - american
, wo dies nicht freiwillig ge¬
ll el ein , tvie in - Hastings in
) Rekruten das Wort German
German -Anieriean -Banc g e >

1 t wurde . Auch das vielfach
ebäuden vorkoniniende Wor)
ch Liberty und andere zeit -
!rsetzt .

' Die bekannte deutsche
- Herold hat ihren Rainen

e r o l d umgewandelt .

m 807 Karlsruhe, Samstag , den 6 . Juli 11)18

einer Sprengung .
T .B .) Progrös de Lyon meJ
am 29 . . Juli abends infolge
nem Schießbedarsslager alle
in der Umgebung des Zeug-
n sind.

nüelstsU .
.T .B .) Börsenstim m u n g s -
dauernden Zurückhaltung de ,
Rehrzahl der Bankiers kann von
schästsverkehr an der Börse nicht
Die von auswärts vorliegenden
»on den amtlichen Kursmaklern
Kulisse infolge ihrer Enthaltung
gleich durch Hergabe ' von Ware
ki sich zumeist Kurserhöhungen ,
sahrts - und Montanwerte ziem -
: für Rüstungspapiere . Bei den
[jen ergaben sich bei den wenig

weiterhin keine wesentlichen
end der Börsenzeit fanden Be -

freien Maklern und Bankiers
:n Maßnahmen statt .

tanüssbttch -MusZiws
3 . Juli : Hermann Maier ion
»schineninfpektor hier , mit Anna
Weier.
Juni : Armand Camill , Vater
her ; Karla Frieda , Vater Hein ?
— 29 . Juni : Kurt Ludwig , Va -
aniker ; Lydia , Vater Markus
5uni : Emil Walter . Vater Emil
schlosser; Hermann Paul Anton ,
Direktor und Rechtsanwalt . —
Vater Josef Föll , Wagenführer .
Vater Karl Adler , Korbmacher ,

ilter , Vater Richard Grösser , La-
Vater Josef Lautersack, Eisen -

Zilhelm Gottfried , Voter August

Juli : Elisabetha Rudolf , alt
, ledig ; Katharina Joos , alt 83
nl Joos . WerkMrer ; Christoph

Ehemann , alt 60 Jahre ; Ve -
Tage , Vater Ernst Pick, Wacht-

llvertreter ; Franz . alt S Jahre ,
er, Stallmeister ; Friedrich Kun -
z, alt 31 Jahre ; Katharina Witt -
Zitwe von Josef Wittmann , Tag -
:, Mützenmacher , Ehemann , alt
sten , alt 48 Jahre . Ehefrau von
'mann . — 4 . Juli : Jakob Was -
ihemann , alt 74 Jahre .
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"-Üfn ; übrigeS Ausland Mk . 12 .—

Fe rnsprecher « r. S ! S

Rotationsdruck und Berlag der Ä.-G . für Verlag und Druckerei
SarlSr »Se, » dlerstraße 42 , Albe » t Hofmann , Direktor

Erscheint an a«e« Werktagen in z » « i AuSgade »
I
Beil «« e» : Je eimnal wöchentlich die UnterhaZt «»«»i»l«tter .Sterne und Bluttte» ',

»Blätter j&t den unb » Wetter für H« «»- und Landwirtschaft"

56 . Jahrg ang
NnteigenpreiS :

Di « achtsp . Kolonelzeile 2S Pf . ; Rekla»
nien Mk. 1 .20 , je mit 20 °/>Tcnerungs »
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Austräge vermitteln
alleAnn .- Erpeditionen . — Schluß der
Anzeigen-Annahme vorm . '/»8 Uhr

bzw . nachm . '/»3 Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4844
Verantwortlich für deutsche und badisch « Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamen:

« . Hofmann , sämtlich tn Karlsruhe .

M öle parteifreunöe .

Eine neue Zeit ist angebrochen. Der Krieg hat
lunserem deutschen Volk und Vaterland schwere Wun.
den geschlagen , er hat aber auch das ganze Volk in
seinem tiefsten Innern aufgerüttelt und zu leben,
diger Anteilnahme an den öffentlichen Angelegen-
heiten des Vaterlandes angeeifert . Nach dem Krieg
warten unser gewaltige neue Aufgaben zum Wie.
-deraufbau des Volkslebens , insbesondere des ge.
samten Wirtschaftslebens .

Taraus ergeben sich große und schwere Ausgaben
für die politischen Parteien , vor allen mich für die
deutsche Zcntrumspartei . Mchr als je kommt es
in dieser Entscheidungsstunde darauf an , daß wir
in geschlossener Einigkeit unsere christliche Welt -
anschauung betätigen , daß wir in unseren christ-
lichen Volksgenossen das umfassendste Verständnis
wecken für die gemeinsamen Bedürfnisse und
.Pflichten .

Was die deutsche Zentrumspartei seit ihrer (Min »
i düng in den schweren Jahren der kirchenpolitischen

Kämpfe und in den ernsten Arbeiten für die staats -
w bürgerliche Freiheit , die wirtschaftliche Sicherung

und soziale Hebung nnsores Volkes erstrebt und er-
I ^reicht hat , das soll in den kommenden schweren
j !Jahren . nach dem Kriege dauernd geschützt und auf

jfter unveränderten Grundlage christlicher Gerechtig-
feit fortgeführt , unb weiter ansgebant werden.

Der Reichsausschuß der deutschen Zentrums -
Partei richtet an alle, denen die Zukunft unseres

? „ Volkes und Vaterlandes und unserer Partei am
Gerzen liegt , die dringende Aufforderung , in? Rah .
men ihres Berufes und in ihrem sonstigen Wirkungs -
kreis mitzuarbeiten , damit die Partei auch unter
den neuen Verhältnissen und den zu erwartenden
Schwierigkeiten ihren Aufgaben gerecht werden kann.

Die Zentrunispartei wird bestrebt sein, soweit
möglich einen Weg zn genieinsamer Arbeit mit an.
«deren Parteien zn finden , dabei aber ihre Selbstän -
digkeit und grundsätzliche Eigenart gegenüber den
übrigen Parteien nach rechts und lin?s entschieden
vufrecht erhalten .

Nicht nur nach der politischen, sondern Mch nach
!>er organisatorischen Seite sind neue Aufgaben zu
lösen. Die eifrige Beteiligung am Parteileben muß
überall wachgehalten und verstärkt werben . In
Drts - imd Bezirksverfarnmlungen wird über das
gewaltige Aufgabengebiet der Gegenwart und Zu .
fkunft ein reger Meinungsaustausch herbeizuführen
und eine neue gemeinsame Arbeitsgrunblsge zu

: ; Schaffen fem .
Parteifreunde ! Getreu ihrem alten Grundsatz

„FAr Wahrheit , Recht und Freiheit " wird
die Zentrumspartei dabei die nachstehenden, vom
Reichsausschuß in gemeinsamer Aussprache sestgeleg .
ten Richtlinien einhalten . Niemäls war eine
«starke Geltendmachung der Zentrunisgrundsätze
notwendiger als heute . Das Hobe Ziel kann aber
nur erreicht werden , wenn alle Zentrumsangehöri -
fien in Stand und Land einig und geschlossen zu»
sarnmenstehen. Deshalb fordern wir alle unsere
Parteifreunde auf , für diese Grundsätze zu arbeiten ,
Hu werben und zu kämpfen !

B e r l i n , den 30. Juni 1918 .
Ter Reichsausschuß der deutschen Zentrumspartei .

Die Vorsitzenden :
Gröber , Dr . P o r s ch, Held .

Lehrmä
'Hchen

für Weitznähen sofort gesucht .
Krau A .rmbruster ,

Karlsruhe , Körnerstraße 1211.

Wegen Auslösung
zu jedem annehmbaren Preise

- zu verkaufen :
Küchenschrank, Bittstelle mn
Roste , qleiche Betten . Ausz,eh -

tische , Flurgarderobe , Blume »-

tisch , Schinnständer , Hackllotz,
Gasherd mit Tisch. Küchen-

tische, Gaslüster etc.
Krämers Laden , Kag -r-

ßrafec 69, Eiug . Wnldhor -tst»..

Richtlinien für die Parteiarbeit .
1. Verfassung .

1 . Treue zum Reich und Treue zum Heimatland .
Volle Wahrung des bundesstaatlichen Charakters des
Reiches , vor allem durch Aufrechterhaltung der Sonder -
rechte der ^ Einzelstaaten ^ ihrer eigenen Kulturpolitik ,
sowie der Selbständigkeit und des nötigen Entwicklungs -
spielraumes auf finanziellem Gebiet .

(
2 . Erhaltung , einer starken Monarchie und einer kraft -

vollen Volksvertretung , die allein eine jede Ausnahme .
Behandlung ausschließende Gerechtigkeit und eine hoch-

! sinnig erfaßte bürgerliche Freiheit in Gesetzgebung und
Verwaltung zu gewährleisten vermögen .

3 . Volkstümliche und freiheitliche Ausgestaltung der
Verfassung . Schulung der breiten Volksschichten für die
Aufgaben der Selbstverwaltung .

2 . Außenpolitik .
4 . Sicherung und Ausbau der deutschen Weltstellung

in politischer , kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht .
- 5 . Schaffung eines den deutschen Wirtschaftsbediirf -

nissen genügenden deutschen Kolonialgebietes . — För¬
derung der Christianisierung der Eingeborenen . Besei -
tignng jeder Form der Sklaverei .

6 . Erziehung des Volkes zu einem besseren Verstäub -
nis der außenpolitischen Fragen ; erhöbte Anteilnahme
dcr Volksvertretung an der Außenpolitik . — Gründliche
Reform des diplomatischen Dienstes .

7. Schaffung und Durchführuna eines den christ -
kichen Grundsätzen entsprechenden Völkerrechts . — Voll¬
kommene , durch völkerrechtliche Bürgschaften gesicherte
Unabhängigkeit des Heiligen Stuhles . — Ausbau der in¬
ternationalen Schiedsgerichtsbarkeit . — Freiheit der
Meere , insbesondere durch Abschaffung des Seebeute -
rechts und durch Gewährleistung ungMnderten Verkehrs
der neutralen Handelsschiffe zwischen neutralen Staaten .
— Internationale Regelung des Arbeiterschutzes und der
Arbeiterversicherung .

3 . Innenpolitik .
s ) ReIigiös - sittlicheForderungen :

8 . Erhaltung und Kräftigung der christlichen Kultur -
und Er ^iehungsideale im deutschen Volksleben .

9. Förderung und Festigung des guten Einvernehmens
zwischen Staat und Kirche , Kampf gegen Bestrebungen
auf Trennung der beiden Gewalten . — Freiheit der
Kirche , kirchlicher Genossenschaften und Vereine , insbe -
sondere auch der katholischen Orden und Kongregationen .

10. Gleichmäßige Berücksichtigung der Angehörigen
sowie der Anstalten der verschiedenen Glaubensbekennt -
nisse auf allen Gebieten , insbesondere bei der Verleihung
öffentlicher Aemter und b« i der Zuwendung öffentlicher
Mittel .

11 . Freiheit für die christliche Liebestätigkeit und pa -
ritätifche Förderung ihrer Einrichtungen .

12. Erhaltung der konfessionellen Volksschule . Er -
richtung freier konfessioneller höherer Schulen unter
Wahrung des dem Staat gebührenden Aussichts - und
Prüfungsrechts . Sicherung eines genügenden Religions -
Unterrichts an allen Schulen . Wahrung der landesrecht -
lichen Zuständigkeit für Unterricht und Erziehung , auch
der schulentlassenen Jugend . Gewährung der freien Zeit
für Erfüllung der religiösen Pflichten .

13 . Schutz der Ehe und Familie , Eindämmung der
Ehescheidungen , Förderung aller Bestrebungen auf Er -
Haltung des Kindersegens der Familie . Kampf gegen
sittliche Verwilderung , insbesondere auch gegen eine ent -
artete Kunst und verkommene Literatur .

14 . Abschaffung des Duellzwanges .
b ) Soziale und wirtschaftliche

Forderungen .
15 . Freie Bahn zum Aufstieg der Tüchtigen aus allen

Volksschichten .
16. Tatkräftige Fürsorge gegenüber kinderreichen Fa -

Milien (Steuererleichterung , Wohnungspolitik , Kinder ,
zukagen an Beamte usw .) . — Schutz der Jugend gegen
Ausbeutung und Verführung .

17 . Schutz der nationalen Arbeit . Erhaltung einer
leistungsfähigen Landwirtschaft . — Ausgleichende För¬
derung von Landwirtschaft , Handwerk , Industrie , Handel
und Verkehr . Gesedliche Anerkennung der derufs -
ständischen Organisationen und Ausbau ihrer Rechte .
Soziale Fürsorge auch für die freien Berufe . — Schaf -
fung und Erhaltung eines lebenskräftigen Mittelstandes .
Ausgestaltung der Rechtsstellung des Arbeiterstande ? als
gleichberechtigten Gliedes der Volksgemeinschaft . Fort -
führung des gesetzlichen Arbeiter - und AngestelltenschukeS
und der sozialen Versicherungsgesetzgebung . Zeitgemäße
Fortbildung des Beamtenrechts .

18 . Erhaltung des Privateigentums als einer we -
fentlichen Grundlage der sozialen und wirtschaftlichen
Ordnung . Kampf gegen den Mißbrauch des Privateigen -
tums , insbesondere Ausbildung der Rechtspflege im Sinne
fortschreitender sozialer Gerechtigkeit und erhöhten Wirt -
schaftlichen Schutzes gegen Wucher , unlauteren Wett -
bowerb und Schwindel aller Art . Bekämpfung der AuS -
wüchse des Kartell - und Syndikatswesens .

19 . Planmäßige Förderung des Kleinwohnungswesens
sowie der inneren Kolonisation .

c) Finanz - und Steuerfragen .
26 . Energische Sparsamkeit in Reich , Bundesstaat und

Gemeinden -
21 . Gerechte Verteilung der Steuerlasten unter

Schonung der minderleistungsfähigen Volkskreise und
Berücksichtigung der Gesamtlasten in Reich , Bundesstaa -
ten und Gemeinden .
■i ) Stellungnahme zu den Kriegsfokgen :

22 . Sicherung des Wiederaufbaues Des Wirtschafts -
lebens durch Vereinbarungen in den Friedensverträgen ,
welche die früheren tzandelsbe ^iebungen erneuern und
die Weiterführung des Wirtschaftskrieges ausschließen .
Möglichst baldige Wiederberstellung der freien Wirtschaft -
lichen Tätigkeit durch Abbau der kriegLwirtschastlichef ,
Organisationen , insbesondere der Kriegsgesellschaften
und der monopolistischen Syndikate .

23 . Wiederaufbau der durch den Krieg schwer geschä-
digten Erwerbszweige in Industrie , Gewerbe und Han -
del , unter besonderer Berücksichtigung des Mittelstandes .

24 . Angemessener Schutz der Kriegsteilnehmer ^
bei

ihrer Wiedereinführung ins Wirtschaftsleben .^ Weither -
zige Fürsorge für kranke und beschädigte Krieast -nlueh -
mer und für die Kriegerbinterbliebenen ; Verbesserung
des Rentenfeststellungs - und Einspruchsverfahrens durch
Schaffung von Rechtsgarantien .

25 . Kampf gegen Habsucht und Gewissenlosigkeit im
Erwerbsleben , besonders gegen Kriegswucher und über -
mäßigen Kriegsgewinn .

*
Als der Reichsausschuß der deutschen Zentrums »

Partei auf den 30. Juni dieses Jahres einberufen
wurde , konnte man glauben , es handle sich wieder
lediglich um die Beilegung von inneren Unstimmig,
feiten , wie sie nun einmal die Diskussion über die
politischen fragen der Kriegszeit von Zeit zu Zeit
für alle Parteien mit sich bringt Diese Annahme
war erfreulicherweise unrichtig , wie die vorliegende
Kundgebung beweist . Wir sagen „erfreulicher-
weise "

, weil es immer ein Zeichen von Schwäche ist,
wenn eine Partei sich nur negativ mit ihren eigenen
Angelegenheiten beschäftigt und den Nachdruck auf
das Beschwichtigen legen muß . Dagegen ist es ein
Zeichen des Kraftgefühls , wenn sie sich_ auf ihr
Wesen , ihre Geschichte, ihre Grundsätze besinnt und
von da aus Stellung nimmt zu den neu auftauchen¬
den Fragen der Zeit . Letzteres aber hat der Reichs-
ausschuß mit der oben mitgeteilten Entschließung
nnd Aufstellung von Richtlinien für die Zukunft ge¬
tan und damit bewiesen, daß kräftiges , zukunstssrohes
geistiges Leben in der Partei pulsiert und daß sie
keineswegs gesonnen ist , vor der Lösung der gewal-
tigen Aufgaben , die an alle Parteien und an alle,
die im öffentlichen Leben stehen , und eine Verant¬
wortung für seine Weiterentwicklung tragen , gegen«
wärtig und in der Zukunft herantreten , irgendwie
zurückzuschrecken. . . . ,Die hier gegebenen Richtlinien bewegen sich völlig
im Geist und in den Gedankengängen der Grund -
sätze , die bei der Gründung der Zentrumspartei im
Jahre 1870 maßgebend waren . Nur darf man nicht
vergessen , daß indischen bald 50 ??ahre seit jener
Zeit verstrichen sind und die Erfahrungen dieser
langen , durch Fragen der inneren und äußeren Poli -
tik reich bewegten Zeit konnten natürlich nicht spur-
los an neuen Richtlinien für die Parteiarbeit vor-
sibergehen. So sehen wir , daß hier neben die
Grundsätze über die Stellung des Zentrums zur
Verfassung, die ja die gleichen geblieben und nur
noch klarer und bestimmter ausgesprochen worden
sind , auch solche traten , die sich mit der auswärtigen
Politik beschäftigen . Die auswärtigen Fragen wur -
den leider in der Vergangenheit bei der

^ ganzen
Parteiarbeit nicht so gewürdigt , wie es nötig ge-
Wesen wäre . Die Schuld lag bei weitem nicht yllein
an den Parteien , sondern . am ganzen System im
Reich . Die auswärtigen Fragen erschienen immer
mehr als reine Aufgaben der Regierung , zu denen
die Parteien auch einmal mit einer Paraderede im
PcwUsiicnt sich ankern konnten , »in « sich aktv mit

allem Ernst damit w beschäftigen . Wäre das bis -
her anders gewesen , manches hätte sich anders und
wahrscheinlich besser entwickelt. Auch bei uns müßte
es allmählich dahin kommen, daß die Parteien die
auswärtigen Fragen mit demselben Ernst ins Auge
fassen , wie die inneren — nicht inrt sich auch über
sie in gleiche? Weise, wie über die inneren , hernmzu .
streiten , sondern um aller Welt zu zeigen, daß hinter
dem , was in auswärtigen Angelegenheiten geschieht ,
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit steht . In der
Anhängerschaft des Zentrums hat man daher allen
Grund , es freudig zu begrüßen , daß bie neuen
Richtlinien sich nicht nur nebenbei, sondern mit
Nachdruck auch mit der Außeirpolitik beschästigen
und dadurch den festen Willen bekunden, ein bisher
allgemein allzusehr vernachlässigtes Feld zu be-
arbeiten .

In der Innenpolitik werden mit Recht die
religiös -sittlichen Forderungen vorangestellt . Das
gehört sich so von einer Partei , die vielleicht keine
Existenzberechtigung hätte , wenn sie nicht alle Auf-
gaben im öffentlichen Leben an ihrer positiv christ-
lichen Welt - nnd Lebensauffassung prüfen und dar -
nach behandeln würde . Mehr als je hat heute die
christliche Anschauung der Welt zn geben und alle
öffentlichen Angelegenheiten können nur davon
Nutzen haben , wenn sie sich am Christentum orien-
tieren . So viele Forderungen , die heute einfach aus
einer allgemeinen Notwendigkeit heraus von allen
Seiten erhoben werden , sind uralte Forderungen hes
Christentums . Wir erinnern nur an das Verhält -
nis der Völker untereinander , an das von so ge-
waltiger Bedeutung für die Zukunft des deutschen
Volkes gewordene Bevölkerungsproblem , an die
Gerechtigkeit in: sozialen Leben und an die Durch-
tränkung des wirtschaftlichen Lebens auch mit ethi-
schen Gesichtspunkten. Wir glauben auch , daß, wer
diese hier gegebenen Richtlinien für Innenpolitik
nachdenklich durchliest, nicht mehr den Vorwurf er-
heben wird , das bekannte Hirtenschreiben des deut-
schen katholischen Episkopats habe in einflußreichen
katholischen Kreisen keinen lauten Nachhall ge-
snnden . Alles zu seiner Zeit : die Zentrumspartei
bezw . ihr Reichsansschuß konte sich jetzt erst —
übrigens noch frühe genug — mit diesen eigensten
Angelegenheiten beschäftigen und es ist in einer
Weise geschehen , die das Beste für die Zukunft er-
warten läßt .

Selbstverständlich beschäftigen sich die Richtlinien
auch besonders mit den aktuellsten Aufgaben der Po -
litik . mit Finanz - und Stenerfragen nnd mit den
Fragen , die nnmittelbar mit dem Krieg und seinen
Folgen z :rsanrmenhängen. Jedermann wird daraus
ersehen, dasz ein guter Geist in der Zcntrumspartei
waltet , der die Zeichen der Zeit versteht und ihre
Schäden kennt und bereit ist . daraus seine Schlüsse
zu ziehen.

So ist diese Kundgebung des Reichsausschusfts der
Zentrnmspartei ein hochbedeiAsames Dokument der
Neuorientierung im Zentrum , entstanden aus
ernstem Beobachten der Erscheinungen im Leben des
deutschen Volkes und gewissenhaftem Nachdenken
über das . was . demgegenüber not tut . Die Zen-
trmnsanhänger wissen nun . daß ihre Partei auf
dein Plan ist unb den ernsten Willen hat , die Aufgaben
in Angriff zu nehmen , die von der großen Zeit an
sie gestellt werden . Ruhig und sicher tritt die Par
ici an diese Arbeit heran , gestützt auf ihre alten in
Christentum wurzelnden Grundsätze, mit offenem
Auge für das . was die Zeit verlangt nnd mit der
frischen Kraft jenes Idealismus , ohne den nichts
Großes zustande kommt. Mit Stolz und Vertrauen
hält sie das Zentrumsbanner hoch, auf dem nach wie
vor die Parole heißt : Für Wahrheit , Recht
und Freiheit !

^

DeutWer Mmöbericht .
Berlin , 5. Juli , abends . (W.T .B . Amtlich.)

Vou den Kampffronten nichts Neues .

Die deutschen Luftangriffe auf Paris .
Zürich , 3. Juli . (Tll .) Im Havasbericht vom 1 .

Juli heißt es : Die Gothaapparatc (deutsche Flugz .)
überfliegen jetzt fast alle Tage Paris , ohne
aber die Stimmung der Bevölkerung auch uur im
geringsten beeinflussen zu können. Die Zeitungen
ermahnen mir die Bevölkerung zu größerer Vorsicht ,
da die größten Opfer dürft Unvorsichtigkeit zu ver-
zeichnen feien. Zugleich verlangen die Blätter Ver -
geltungsangriffe gegen deutsche Städte , wie
Köln , Frankfurt a . M . , Trier lind Koblenz. (Und
die fortgesetzten französifch -englifchen Angriffe anf
offene deutsche Städte ? ! Red .)

Vom französischen Eisenbahnerkongresz .
Bern , 5. Juli . (W .T .B .) Der Kongreß der

Eisenbahner Frankreichs hyt am 29 . Jnni
mit 106 710 Stimmen die Beschlüsse des G e •
Werkschaftskongresses in Clermont -Fer -
rand und die Haltung der Konföderation
Generaledu Travail gebilligt . Eine
Entschließung, die u . a. die heilige Einheit für eine
Falle der reaktionären Parteien Frankreichs er-
klärt , die die Arbeiter Frankreichs mundtot machen
soll, und die Stellung der R-e g i e r u n g gegenüber
ber Arbeiterschaft und der Internationale beson -
ders die Verweigerung der Pässe für Stockholm
scharf angreift und die Haltung der Federation
Generale du Travail ausdrücklich tadelt , erhielt
49 458 Stimmen .

Englische Matrosen und Maschinisten wollen Deutsch-
land boykottieren .

Die Nene Züricher Zeitung meldet aus Paris :
Der Präsident der englischen Marineliga Wilson
hat an das Journal des Debats einen Brief gerichtet,
in welchem er erklärt . 650 000 Matrosen im* 300 00#

Maschinisten der englischen Handelsmarine hätten be-
schlössen , Deutschland ans 5 Jahre und acht Monate
zu b o y k o t t i e r e n . Es dürfte während dieser Zeit
kein Deutscher und keine deutsche Ware
auf englischen Schiffen befördert iver-
den . ( II ) Er hoffe , daß Frankreich sich diesem Vor-
gehen anschließen werde .

Im

Churchill zum amerikanischen Unabhängigkeitstag.
London , 5. Jltli . (W .T .B .) Meldung des Reiiter -

schen Büros . In einer zur Feier des ainerikaui -
schen Unabhängigkeitstyges abgehaltenen Versamm¬
lung der Anglo - Saxon - Fellowship in
W e st m i n st e r hielt Munitionsminister C h u r -
chill eine Rede, in der er sagte, die amerikanische
Unabhängigkeitserklärung vom 4 . Jnli
1776 sei nicht nur ein amerikanisches Dokument, sie
sei einer der großen Rechtstitel , auf denen die Frei -
heit der englischen Völker begründet sei . Nachdem
Churchill den gegenwärtigen Krieg als einen Kampf
zwischen Zivilisation imd Wissenschaft -
licher Barbarei , zwischen Staaten , wo die
Völker Regierungen besitzen, und Staaten , wo die
Regierungen die Völker besitzen, bezeichnet hatte ,
fuhr er fort : Eines der beiden Systeme müsse ent-
scheidend siegen . Deutschland müsse geschlagen wer-
den und wissen , daß es geschlagen , sei .

Sulgarischer krisgsbexicht .
Sofia , 5. Juli . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern. Mazedonische Front : Im Oberlauf
des S k u m b i gingen feindliche Kompagnien gegen
unsere Vorposten südlich von dem Dorfe H o m t -
schen vor , wurden aber durch Feuer zurückgewiesen.
Westlich vom Dobropolse , südlich von Huma und bei
Altschak Mahle war die Feuertätigkeit auf beiden
Seiten zeitweise ziemlich heftig . Oestlich vom War -
dar zerstreuten wir eine vordringende englische
Erknndnngsabteilung . Südlich von Gewgheli setzten
unsere Geschütze ein großes feindliches Schießbe-
darfslager in Brand . Im Wardar - imd Struma -
Tal beiderseitige lebhafte Fliegertätigkeit .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel, 5 . Juli . (W .T .B .) Amtlicher Be-

richt von gestern. Palästina - Front
Küstenabschnitt war auf beiden Seiten Artillerie
tätigkeit rege . Zu beiden Seiten der Straße I e r u
s a l e m - N a b l n s steigerte sie sich heftig . Westlich
des Jordans waren gut erkenntliche feindliche
Batterien wirksam durch unser Feuer beschossen wor-
den . Dra .in der Nähe befindliche feindliche Schwa-
dronen zogen sich auf dieses Feuer schleunigst nach
Süden zurück . Zu beiden Seiten des Jordan
wurde die feindliche Fliegertätigkeit sehr rege . An
den anderen Fronten keine Ereignisse.

Sultan MehAeö VI .
Konstautinopel , 5. Juli . (W .T .B .) Meldung

unseres Sonderberichterstatters . Mit großer Feier -
lichkeit fand heute vormittag die B i a t genannte
Proklamierung des Sultan Meh -
med VI . im Palaste Top Kapu statt . Um 10
Uhr 15 Minuten trat

'
der Sultan in den Thronsaal

ein, in dem der Thronfolger Abdul M e d f ch i d
Effendi , die kaiserlichen Prinzen , der Großwefir , der
Scheich ül Islam , die Minister , das Parlament und
der Khedive versammelt waren . Nachdem der Snl -
tan einen Augenblick auf dem Sessel neben dein
Throne Platz genommen hatte , begann die Zere«
nionie des B i a t, bei der die Arttvesenden b '

.s Sat .
scha?h , das die Hand des Padischa darstellt , küßten.
Nach dieser Zeremonie nahm der Sultan auf dein
Throne Platz . Abgeordnete aus dem Nordkau¬
kasus und aus Aserbeidschan wohnten der Feier bei .
Dann folgte die B e i f e tz n n g der Leiche M e h °
med V . , die zur Waschung nach dem Palaste Top
Kapu gebracht wurde . Der Sultan folgte dem iivt
reichen bunten Decken behängten Sarge bis an die
Tore des Palastes , dann begab er sich auf seiner
Jacht nach E j u b , wohin die Leiche auf einen:
Motorboot geschafft worden war . Dort fand die
Beisetzung in dem von Mehmed V . errichteten Grab -
male statt .

*
Zur Lage im Osten .
Eine Unterredung mit Lenin.

Stockholm , 5 . Juli . (W .T .B . ) Politiken ver-
ösfentlicht eine Unterredung mit Lenin , die der
Vertreter des Blattes in Petersburg hatte . Danach
gab Lenin zu . daß die Lage schwer sei , unb daß
besonders die nächsten Wochen bis znr Ernte Ge-
fahren mit sich brächten, doch fei die gegenrevolu-
tionäer Liga der reichen Bauern und Offiziere ohne
fremde Unterstützung inachlos. Die Opposition
innerhalb der bolschewistischen Partei gegen den
Brest-Litowsker Frieben habe sich gelegt, da man
begriffen habe , daß es notwendig fei , um die Er -
starrungderRcvolutiondurchDeutsch -
l a u d z u v e r h i u d e rn . In der Ukraine sei der
Boichewismus durch die deutsche Okkupation eine
Art nationale Bewegung geworden. Zum Schluß
sprach Lenin die Hoffnung auf eine a l l g e -
meine Revolution in Europa aos . ( !)
" Ein Bofchewiki - Gesandter von den Engländern

interniert.
Aus C h r i st i a n i a wird über Kopenhagen ge-

meldet : Der Bolschewik ! -Gesandte in Christiania ,
B e i t l e r , ist am letzten Montag über Vardö nach
Rußland abgereist . Bei K i r k e n e s wurde sein
Dampfer von einem englischen Torpedo -
j ä g e r angehalten . Breitier und drei andere Rus¬
sen wurden auf den» Schiffe nach Petfchei ' ga gebracht
und dort interniert . Beitier wollte in Moskau mit
Lrnm beroten .
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Befehl Trotzkis zu den Borgmrgen am Murinan .
Moskau , 3 . Mull . (W .T .B .) Dia Presse ver-

osfentlicht folgenden Befehl Trotzkis : Im
l ; iirman ift fremdes Militär gelan¬
det trotz des ausdrücklichen Protestes des Kom¬
missars der auswärtigen Angelegenheiten . Der
Sovjet der Volkskommissare schreibt mir vor , dort -
hin die nötigen Streitkräfte zu senden , um
die Küste des Weißen Meeres vor der Besitzergrei -
fung durch ausländische Imperialisten zu schützen .
Daher befehle ich folgendes : 1 . Wer dem aus -
wärt igen Militär Hilfe leistet , ob
direkt oder indirekt , ist als Landesverräter
zu betrachten und nach Kriegsgesetz hinzurichten .
2 . Der Transport von Kriegsgefangenen nach Arch¬
angelsk , ob in bewaffneten oder unbAvaffneten
Abteilungen oder einzelner Leute ist unbedingt ver¬
boten . Jeder , der hiergegen verstößt , wird nach dem
Kriegsgesetz gerichtet . 3 . Zur Fahrt an die
E i s m e e r k ü st e benötigen russische und auslän -
dische Bürger unbedingt der Erlaubnis des nächsten
Kriegskommissariates . Passagiere , die ohne eine
derartige Erlaubnis an die genannte Küste reifen ,
sind zu verhasten .

*

Berlin , 6 . Juli . Zu dem Konflikt an der Mite «
manküste meint die Tägliche Rundschau : Wir müssen
dem Vorgang an der Küste des Eismeeres beson -
dere Aufmerkfamkeit schenken , denn sie hat
den Zweck , für die Gegenwart den O st s r i e d e n z u
bedrohen und für die Zukunft feine ' Ergebnisse
unsicher zu machen und ein zweite Calais
oder ein zweites Saloniki für England zu
schaffen.

Der Kriegszustand über Archangelsk .
Moskau , 5 . Juli . (W .T .B .) Der Rat der Volks -

kommissare hat folgende Bekanntmachung erlassen :
Der Vorsitzende des M u r Nl a n-Sowjet , I u r j e w,
der zu den englisch - französischeu Im -
perialisteu übergegangen ist, und an den
feindlichen Handlungen gegen die Sovjetrepublik teil -
genommen hat , wird als Feind angesehen und als
außerhalb des Gesetzes stehend bewachtet . — Wie die
Presse meldet , ist über Ar ch a n g e l s k der
Kriegszustand verhängt worden .

Bekämpfung der Gegenrevolution .
Moskau , 5 . Juli . (W .T .B .) Die hiesige Presse

meldet : Das MilitärkoMmissariat hat die sofortige
Formierung von Batterien zum Kampfe
gegeu dieTschecho - Slovaken verfügt . Die
Westuralbahn ist von Gegenrevolutionäre «
gesäubert . Aus dem Abschnitt Slatoust haben
sich die Gegenrevolutionäre nach Ustikinsk zurück -
gezogen . Die Naphthaunternehmen in
Jarolaw , Rybinsk , Kineschea und Wologda befinden
sich im Ausstand . Die Naphtaversorgung des
Rodens und die Schiffahrt auf der oberen Wolga ist
»ingestellt .

Angekündigter Eisenbahuerstrcik .
Moskau , 6 . Juli . (WLL.B .) Nach Meldungen

der Presse hat gestern eine Sitzung der Kon -
f e r e n z der Fabrikausschüsse zusammen mit dem
Moskauer Rat . sowie Vertretern der öffentlichen
Eisenbahnkomitees und der Bezirksräte über den
angekündigten Eisenbahner streik stattgefun -
den . Die Versammlung hat die Resolution Smido -
witsch angenommen , wonach die gesamteJndu «
strie gemäß Dekret vom 28 . Juni unter der Lei-
tung des Obersten Wirtschaftsrates an die A r b e i -
t e r k l a s s e übergeht , ein Streik somit al>
V e r r a t zu betrachten sei.

Rückführung von durch Russen verschleppten
indufl -riellc « Anlagen .

Kvwno , 5 . Juli . (W .T .B .) Vertreter der Rigaer
Stadtverordnetenversammlung hatten sich, wie die
Baltisch - Litauischen Mitteilungen berichten, an den
Oberbefehls Haber - O st mit de? Bitte gs -
wandt , die bei der Hindenburg - Offenfive
im Jahre 1918 von den Russen auS Riga fortge -
schleppten Maschinen und industriel¬
len Anlagen , deren Werte nach vielen Millionen
zählen , unter den Schutz des deutschen Reiches zu
stellen und ihre Rückführung zu ermöglichen . Nach
einem Bescheid , den die Rigaiscke Stadtverordneten »
Versammlung jetzt vom Oberbefehlshaber -Ost erhal¬
ten bat , Hot d"s Auswärtige Amt nunmehr den
Rechtsanwalt Magnus dem deutschen Geschäfts-
träger in Moskau mit dem Auftrage beigegeben .

die Rückführung der verschleppten Werte zu
betreiben . ; :

Der rumänische Friedensvertrag .
Bukarest , 5 . Juli . (WH .B .) Nachdem die Kam -

mer am 28 . Juni dem Friedensvertrag zu-
gestimmt hatte , hat gestern auch der Senat und Mar
einstimmig , den Friedensvertrag angenommen .

^

Deutscher Reichstag.
Verlin, 5 . Juli 19t3.

Am Bundesratstische : v . Pah er , v . Stein , v . Ca -
pelle , Dr . S o l f, Graf Roedern , R ü d t i n .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
20 Minuten .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze An -
fragen.

Auf eine Aufrage des Abg. Schwachach (natl .j , ob
nicht auf die Beibringung der militärischen Einreise-
erlaubnis im Verkehr zwischen Ostpreußen und den rus»
fischen Grenzländern, insbesondere Kurland und Litauen,
verzichtet werden könne , erwidert

General von Wrisberg, daß das aus militärischen
Gründen nicht möglich sei .

Eine Anfrage des Abg . Marquart (natl .) betr. Unter-
stützung der stellenlosen Angestellten der stillgelegten
Betriebe der Tabakfabrikation auS Reichsmitteln,
beantwortet

Geheimrat Wuermeling : Die zur Unterstützung von
Arbeitern der Tabakfcibr ^ation ausgeworfenen Reichs -
Mitteln werden auch für die Angestellten verwendet , aber
selbst wenn daS Zigarrenherstellungsgewerbe noch wei-
tere Einschränkungen erfahren sollte , so ist damit zu
rechnen , daß die Angestellten auch in anderen Betrieben
lohnende Beschäftigung finden. Tleußersten Falles wird
die Kriegswohlfahrtspflege der Gemeinden eintreten
können .

Miiller -Meiningen (F . Vp .) fragt, ob der Reichskanz -
ler dafür Sorge tragen wolle, daß durch Entlassung aller
garnisondienstfähiaep und arbeitsverwendungsfähige»
Lehrer , sowie der älteren Jahrgänge der kriegsver»
wendungsfähigen Lehrer den Gefahren der V e r w i l -
derung der Jugend entgegengetreten werben wird.

Oberst von Braun : Eine restlose Freigabe der Lehrer
vom Heeresdienst widerspricht dem Grundsah der allge-
meinen Wehrpflicht . Der Verwilderung der Jugend in-
folge Mangels an Lehrkräften hat da? Kriegsmini -
fterium seit langem seine Aufmerksamkeit zugewandt. Es
hat den Bedürfnissen der Schulvflege möglickst Rech-
nung getragen. Andererseits darf den Feldstellen nicht
die Möglichkeit , dienstunentbehrliche Leute bei der
Truppe zu behalten, genommen werden . Garnison-
dienstfähige und arbeitsverwendungsfähige Leute werden
entlassen, wenn nicht besondere militärische Gründe
dagegen sprechen. Von einem Austausch für kriegsver-
wendungsfähige Leute aus der Heimat ist - Abstand ge-
nommen.

Auf eine Anfrage des Albg . Stiicklen (Soz .) betr. das
Verbot des Vorwärts und des Stettiner Volksboten in
sämtlichen Lazaretten im Bereich des L . Armeekorps
antwortet

General von Wrisberg : DaS Recht des Verbotes des
Stellvertr . Generalkommandos kann nicht bestritten
werden. DaS Kriegsministerium wird an dieses mit
dem Ersuchen um Nachprüfung seines Standpunktes her -
antreten.

Müllrr-Melntngen (F. Vp .) fragt, was der Reichs -
kanzler zu tun gedenke, um die deutschen Ingenieure ,
Chemiker und Techniker im Heere - in einer ihrer
Bildung entsprechenden Stellung zu der»
wenden.

General von Wrisberg : Soweit eS die Bedürfnisse
des Heeres erfordern, werden Ingenieure »Vit Hoch -
schulbildung ihrer Bildung entsprechend verwandt. Eine
Vermehrung solcher Stellen lediglich im Interesse der
erwähnten Leute ohne dienstliches Bedürfnis kann nicht
vorgenommen werden .

Auf eine ergänzende Aufrage des Abg. Müller-Mei-
ningen (F . Vp . ) , ob bekannt sei, daß hervorragende In »
genieure mit gemeinsten Arbeiten in demütigend -
st er Weise beschäftigt werden , sagt

General von Wrisberg Abhilfe zu , wenn solche Fälle
bekannt werden .

Trimborn (Ztr .) fragt nach der Stellungnahme des
Reichskanzlers zu der in der feindlichen Presse gegen
die Oberste Heeresleitung erhobenen Beschuldigung, daß
diese am Fronleichnamstag Paris beschießen ließ.

General von Wrisberg : Paris ist auf Befehl der
Obersten Heeresleitung am Tage der französischen Feier
des FronleichnamSsonntagS, Sonntag , den 2 . Juni ,
nicht beschossen worden . Die französische Feier
des Fronleichnamsfestes ist nicht am eigentlichen Fest-
tage, sondern an dem darauffolgenden Sonntag . Auf
diese Tatsache hat Kardinalerzbischof Hartman» die
Oberste Heeresleitung rechtzeitig aufmerksam gemacht .

Es folgt der mündliche Bericht der Geschäftsordnungs¬
kommission über die beantragte Genehmigung zur Straf -
Verfolgung des Abg . B o n i n wegen Steuerhinterziehung .
Die Kommission beantragt die Genehmigung zu der-
weigern.

Bonln bittet um die Genehmigung zu seiner Straf -
Verfolgung, damit er seine Unschuld nachweisen könne.
Andernfalls wäre er , um die Sache zur Entscheidung zu
bringen , genötigt , sein Mandat niederzulegen .

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft , so daß Hammel -
sprung stattfinden muß ,

118 Stimmen werden für , 121 gegen die Genehmigung
abgegeben , so daß die Genehmigung zur Strafverfol -
gung damit versagt wird .

Darauf wird die dritte Lesung des Etats fortgesetzt.
Zunächst wird über den Antrag Arendt (D . Frkt .j

abgestimmt , nachdem die Beschlagnahme der T ü r k l i n -
k e n zunächst in den öffentlichen Gebäuden vorgenommen
und die Entschädigung so gestellt werden soll, daß die
späteren Kosten die freie Wiederherstellung deS jetzigen
Zustandes ermöglichen.

Auch bei dieser Abstimmung muß Hammelsprung er-
folgen , der mit 164 gegen 85 Stimmen die A n n ahme
des Antrages ergibt .

Sodann wird der
Etat des Reichsheeres

beraten in Verbindung mit der zweiten Lesung der
Gesetzentwürfe zur Heranziehung von Heereouufähigeu
zum militärischen Arbeitsdienst und betr . Milderung im
Militärstrafgesetzbuch .

Präsident Fehrenbach ermahut die Redner zur
Kürze , weil die Etatsberatung heute zu Ende geführt
werden soll . Die Redner mögen dafür sorgen, , daß die-
ses bor Mitternacht möglich fei .

Dr . Wirth (Ztr . ) : Die jetzt . eingezogenen jüngsten
Jahrgänge müssen genügend Schlafzeit und auch mittags
Erholungspausen haben . Auch dürfen ihnen die Zivil -
kleider nicht beschlagnabmt werden .

Stückleni (Soz . ) : Wir haben gegen das neue Ar -
beitsdienstgesetz schwere Bedenken. Es sollen mit
Zuchthaus Bestrafte zum Arbeitsdienst herangezogen wer -
den. Dieses Gesetz wird ein reines Polizeigesetz. Wir
lehnen es ab . Unsere Forderungen läßt das Kriegs -
ministerium unberücksichtigt. An Stelle des Buchen -
laubtabaks sollte den Soldaten das Geld gegeben
werden , das jetzt den Lieferanten zufließt . Die Beför -
derung zu Ueberzähligen ist eine fragliche Auszeichnung .
Vizefeldwebel mit Gefreitenlöhnung sollten nicht denkbar
sein. Der Verkehr mit den Abgeordneten ist jetzt den
Soldaten tatsächlich verboten . Zum Aufklärungsdienst ,
der im Sinne der Vaterlandspartei erfolgt , sollten ein-
mal Sozialdemokraten herangezogen werden . Im Sinne
der Soldaten wäre das sicher gelegen. Jeder Soldat sollte
mit Erreichung des 48. Lebensjahres automatisch zur
Entlassung kommen.

Müller -Meiningen (F . Vp.) : Bei einer weiteren
Aenderuug des Militär st rafgefetzbuches muß
auch das Militärstrafverfahren im Felde reformiert wer-
den. Die im Felde Verurteilten müssen das Recht der
Berufung und Revision erhatten . Die Militärverwaltung
muß auf die Wünsche und Forderungen des Reichstages
eingehen . Ihr Schweigen ist eine Beleidigung der Sol -
baten draußen im Felde . (Sehr richtig ! ) Die Feld-
grauen danken für schöne Worte , sie wollen Taten seitens
der Militärverwaltung sehen. Klar muß ausgesprochen
werden , ob die Feldgrauen sich mit Abgeordneten in Ver¬
bindung setzen dürfen . DaS ganze Heereswesen muß
demokratisiert werden .

Held (Natl . ) : Für die im Felde Ausgezeichneten muß
unbedingt ein Kampfabzeichen für daS Eiserne Kreuz ver-
liehen werden . Bei der Einstellung von laudsturmpflich -
tigen Aerzten mutz Rücksicht auf die Zivilbe «
v ö l k e r u n g genommen werden . Man darf nicht
zu viel Aerzte einziehen . Ueber die Beförde¬
rungsverhältnisse der verschiedenen Kateaorien im Heeres -
Wesen wird immer noch geklagt. Die Beurlaubun -
gen zur Ernte müssen rechtzeitig und in möglichst
großem Umfange erfolgen .

v . Graefe (K.) : Wir begrüßen die Heranziehung der
mit Zuchthans Bestrafte » zmn Heeresarbeitsdienst und
stimmen der Resolution zu , daß diejenigen, deren Strafen
10 Jahre Zuchthaus ist , freibleiben sollen, und diejenigen ,
die zu höchstens 6 Monaten verurteilt worden sind und
seit längerer Zeit ein geregeltes und ehrliches Leben ge-
führt haben , nach Befund sofort oder nach angemessener
Bewährungsfrist zum Dienst im Heere oder in der Marine
einzustellen sind . Zum Heeresdienst sollen nur die wirk-
lich Unverbesserlichen herangezogen werden .

Vehrens (D . Frkt .) : Die Feldfriedhöfe sind vielfach
nicht würdig genug angelegt worden . Wegen des An-
trage ? Gröber soll die Börse in den Streik ein -
getreten sein. Wie steht es da mit der Militarisierung
der Börse oder mit der militärischen Einziehung der so
leichtfertig Streikenden ?

Kriegsminister von Stein : Die aus Rußlaud zurück¬
gekehrten Kriegsgefangenen sind natürlich wieder au der
Front zu verwenden . Mit Rußland haben wir Frieden
und keine weiteren Verpflichtungen . Anders liegt es Eng-
land und Frankreich gegenüber bei den Austausch-
gefangenen . Es ist leichter, Fragen , Wünsche und Forde -
rungen vorzubringen , als diesen gerecht zu werden . Zu -
sagen sollten nur dann gemacht werden , wenn mau sie
auch einlösen kann . Gutmütigkeit und Nachgiebigkeit ist
nicht gut . Das haben wir bei der Zusage hinsichtlich der
Entlassung der ältesten Jahrgänge gesehen . Die Ver-
Hältnisse an der Börse kenne ich nicht. Ueber die Ab -
zeichensrage wird selbst unter den Beteiligten niemals

Chronik öes örittm Kriegsjahres .
8 . Fuli . Französische Anstürme östlich Cerny , bei

La Novelle , Ailles , am Cornillet -Berg , an der Höh«
304 und am „ Toten Mann "

zurückgeschlagen.
Feindliche Bombenwürfe im rheinisch -westfälischen
Industriegebiet . Fliegerangriffe auf London und
Margate . Russische Angriffe bei Stanislau und
Huta gescheitert.

eine Einigung erzielt werden . Ueber die HcereSorgani.
sation der Zukunft lasse ich mich nicht auS . Ich habe jetzt
für die Gegenwart Wichtigeres zu tun . (Beifalls

Korfanty (Pole ) : Seit dem Bergarbeiterstreit in
Oberschlesien ist nicht nur sofortige Militarisierung der
betreffenden Betriebe erfolgt , die Arbeiter wurden sogar
durch Hunger zur Arbeit getrieben . Sie wurden aus -
gehungert und ausgeplündert . ^Präsident Fehrenbach
bittet den Redner , sich zu mäßigen . Ledebour ruft :
Sachlicher Eingriff in die Debatte ! Präsident Fehrenbach
ruft den Abg. Ledebour zur Ordnung und wegen eines
abermaligen Zwischenrufes zum zweitenmal .) In Polen
ist alles verwüstet . Die Maschinen sind ruiniert . Der
Viehstand ist vernichtet . Wir enthalten uns der Ab-
stimmung über den Etat .

General von Scheuch : Ich habe jetzt Unterredungen '
mit Vertretern der oberschlesischen Bergarbciterschaft . j
Dabei wird mehr herauskommen , als wenn ich dem Vor«!
redner eingehend antworte . (Sehr gut ! ) Uns leitet nur !
der deutsche Standpunkt .

Huttmann ( U . Soz . ) : Was soll mit den kriegsverwen- ,
dungsfähigen Soldaten geschehen , die anläßlich des Streiks
eingezogen sind ?

Erzberger (Ztr.) : Ist die Zentralpreisvrüfungsstelle
schon errichtet ? Und ist die Leeres - lind Marineverwal -
tung ihr schou beigetreten ? Der Bischofsstuhl in Wilna
muß schleunigst wieder besetzt werden .

General von Scheuch : Die PreisprüsuugSstelle ar - i
beitet schon . Hoffentlich erfüllt sie die Erwartungen , die ?
an sie geknüpft werden . ;

David (Soz .) : Man sollte den mit Zuchthaus Be-"
straften Gelegenheit geben, sich zu bewähren . Sie haben!
genug gelitten . Viele Soldaten ' zweiter Klasse habe» '

auch den Heldentod erlitten.
HaaS (F . Vp . ) : In England werden deutsche

Kriegsgefangene abscheulich behand e it .
Hoffentlich schreitet die englische Regierung energisch
gegen die schuldigen Offiziere ein, sonst muß von unserer
Heeresleitung das Erforderliche geschehen . _ In meine«
frühereu Rede wollte ich die Kriegsberichterstat¬
ter nicht in ihrer Gesamtheit kränken . Die Kriegs¬
berichterstatter haben zweifellos viel Gute ? geleistedi
Andererseits bringen sie doch anfechtbare Schilderungen
und geschmacklose Übertreibungen . , ;

Oberst von Fransecky: Auf England wird der nötig«
Druck ausgeübt . Genügt unser Protest gegen die Be^
Handlung der Kriegsgefangenen in den fraglichen Geq
fangenenlagern nicht, so wird mit aller Strenge vorge¬
gangen werden .

Ein ailderer Vertreter des KriegSministeriumS er -t
klärt , Aufgabe des Kriegsberichterstatters sei es , durchs
lebhafte Schilderungen eigener Erlebnisse die amtliche!
Kriegsberichterstattung zu ergänzen . Die Truppe drau -,

. ßen verlangt es . !
General Freiherr von Langermann : Bei der Neu-

Ordnung deS OffizierSpensionswesenS werden die wieder - ^
verwendeten altpensionierten Offiziere nicht vergesseil
werden .

v . Tramczynski (Pole ) : Das Kriegsamt begünstigt'

den polnische » Arbeitern gegenüber die Lohndrückereieu.«
General von Scheuch : Wenn gegen die AuZivahl der'

VertraueuSmämier für die Fürsorgekoinmission Ein -J
spruch erhoben wird seitens des KriegsarnteS , so ist das^
durchaus berechtigt. Die Auswahl tiiuß sorgfältig ge - '

troffen werden .
Unserer heutige » Stadtauflage ist ein Flugblatt

beigelegt betr . Aufruf zum neuen Opfertag am
9 . Juli 1918 der GroßherzogsgeburtStagSspe :<de .

Bernstein (U. Soz .) beantragt gegen li Uhr Vertagung .
Der Antrag findet nicht genügende Unterstützung .
Dr . Cohi'.-Nordhausen (11 . Soz . ) : Die Ernährung der

Kriegsgefangenen genügt nicht angesichts der schweren
und langen Arbeit , die von ihnen verlangt wird .

Wegen einer späteren Aeußeruug wird der Redner
zur Ordnung gerufen .

Nach weiterer Beratung wird der He eres etat be-
willigt .

Die beiden Gesetzentwürfe werden in zweiter und
sofort in dritter Lesung angenommen .

Beim Marineetat erklärt
Staatssekretär vo» Capelle : Der Plan , ein besonde -

res Deckoffizierkorps zu bildeu , wird erwogen . Der
U - Boot - Krieg geht weiter und wird vol -
len Erfolg haben . (Beifall .) Unwahr ist die eng-
tische Beurteilung , daß » lehr U-Boote verloren gehen ,
als gebaut werde».

Eine Reihe weiterer Etats werde» ohne Aussprache
oder ohne wesentliche Ausspräche bewilligt .

Bis auf den Etat der Reichsschulden und den der all-

Die feinöZichen Srüöer .
Erzählung aus vergangener Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d .

49) (Fortsetzung .)

„ Hast du noch einen Wunsch, Georg, " fuhr Frau
Sibylla , ohne den Ton zu ändern , fort , „ so nenne
ihn , wir tragen dir keinen Groll nach, nur mit je-
nen hadert man in unseren Kreisen , die uns gleich
an Rang , sie allein können kränken. Ich habe auf
dich gezählt , noch einmal an Mensch?ntreu ' und
Dankbarkeit geglaubt , nachdem Edle mich getäuscht,
suchte ich sie in eines Nied '« » Seele — ich habe mich
flsirrt , und diesm Jrrtmrt schwer gebüßt . Du kannst
stolz sein , Knabe , was einem nur bisher gelang ,
dem Herzog Akbrecht , als er den Bund des Einhorns
brach — durch dich geschah 's in letzter Nacht zum
zweitsmiml . Demütigung tvard Sibylla von Alten -
eck bereitet , um deinetwillen , der niederen Knaben
halber . Jenen : gedenke ich's , er hat 's gespürt , er
tvird es ferner empfinden , dir trag ' ich's nicht nach ,
fordere , hast du ein Begehren ? nenne es , dann
gehl " —

«Ja , Iran Sibylla, " erwiderte Georg mit fester
stimme , „ein Begehren habe ich , an Euch allein .
Aus dem , was Ihr zu mir geredct , klingt aus je -
dem Wort verletzter SÄ >lz mchr als erlitten «
Schmach entgegen . Was ich aber von Euch als
Mitgabe erwarten möchte , ist etwas , das Ihr recht
wohl geben könnt , weil es Euch zu eigen ist , es ist
„Gerechtigkeit "

. — Niederen Standes nennt mich
getrost , nie habe ich in salselber Ehrfurcht verleugnet ,
was ich war und bin , doch niederer Denkart mich
zeihen , das köfmt , das dürft Ihr nicht , »im Euret -
willen nicht , Frau Sivyya , es war ' ja im Wider -

spruch mit Eurem eignen Fühlen . Wen Ihr miß -
achtet, der dürfte nimmer Eure SMvelle überschrei-
t?n, nimmer mehr Euer Wort vernehmen , deshalb
gönnt mir eines Wunsches Erfüllung, " endete er
flehend , „ daß nicht den Scheidenden die Last be -
Wvert , an Euch zweifeln zu müssen, der so Hoch-
verchrten — zürnt mir , verbannt itfich — doch
mißachtet mich nimmer und gestattet mir , an Euch
zu denken in Lieb ' unb Treu '

, Euch zu mnsasien in
meiner Bitte für alles , das mir lieb und heilig ,
um edle ? Ziel zu kämpfen und zu ringen , um Euch,
durch Euch.

"

Ruhig hatte ihn Frau Sibylla ausveiden lassen,
cchne das geseivkte , von ihm abgewandte Haupt zu
erheben , jetzt richtete sie es gegen rhu , ein Zittern
durchlief Georgs Glieder , eine Träne perlte auf der
hageren Wange der gestrengen Frau , ekne Träne —
und ihm hatte sie gegolten .

„Georg, " sagte sie leise , „diesen " und empor zum
Kindesbilds wies ihre Sand , „ diesen solltest du Mir
ersetzen , und du verlässest mich !"

Zu den Fiihen der Greisin sank der Jüngling .
„Und hättet Ihr jenem gezürnt, " rief er rn über-
quellenden ! Gefühl , „wenn er gesprochen <unH g ?-
handelt , wie mich Pflicht und Gewissen sprechen,
handeln ließen ? Und wenn er geschieden wäre von
E '. 'ch, wie ich heute scheide , wie hättet Ihr ihn ent¬
lassen — lvie ? O Frau Sibylla . so entlaßt mich:
für jenen , auferstanden aus des Grabes Tiefe , seht
in diesem Augenblick mich an , denn seiner würdig
fühl ' ich mich, nicht nach dem Blute , dem Geiste nach,
der Lieb ' un -d Treu ' für Euch — so aönnt mir das
letzte Wovt — und Gott mög es zum Guten lenken ! "

„Wie ich ihn entlassen hätte ? Knabe, " unter »
brach sie sich mit fast drohend« ' Bewegung , „wer ge-
stattete dir mit gewaltsamer Hand in meines Her-

zens Tiefe zu greifen , und dir sein innerstes Ge -
fühl zu offenbaren ? Hält ' er vor mir gekniet , wie
du Vvr mir in diesem Augenblick , wie aus dein.
Haupt ich meine Rechte lege , so hätte aus dem
seinen meine Hand geruht , und gesprochen hätte ich :
„Segen über dir, des Hauses trotzig, würdiger
Sproß , zieh ' hin in Frieden , meine Liebs zieht mit
dir ! "

Vierzehnter Abschnitt .

Im Hause des reichen Bergmanns .

Wafft >n?lang dm'chhallte Bayeriis Grenzen von
einem Ende zum andern . VergMich hatte der milde
Kurfürst Philipp von der Rheinpfalz iin Verein nkit
Herzog Georg zu Bayern -Landshut , dem letzten des
Mannesstanimeg seiner Linie , mit dessen Ableben
auch dieser Teil des Bayernlandes unter Wibrechts
Hoheit kam, versucht, Frieden zwischen dem erzürn -
ten Herzog Albrecht und der abwünnigen Ritter -

schalt herzustellen . So trotzig, auf den kaiserlichen
Schirm bauend , war der Adel aufgetreten , so uner -
füllbare Bedingungen hatte er seinem Fürsten ge-
stellt , daß dieser bei aller Geneigtheit zu einem
Entgegenkommen , ^velches seiner Würde keinen Ein »
trag tun durfte , eifrig rüstete und zugleich sich um
den Beistand jener Fürsten bclvarb . Diese sagten
auch den? Herrscher Bayerns belvafsnete Hilfe zu,
falls die Löwler auAvärtige Verbindungen zu ofse-
uem Widerstand schlöffen. Und zu seinein verehrten
Herzog hielt sein Volk in Treue , in Bayern selber
fand Herzog Wibrecht seine sicherste Wehr und Kraft .
München allein stellte hundert Fußknechts auf
Stadtkosten .

Die Löwler begannen die Fehde : ihre raub - und
nwrdgierigeu Schatfm überfielen verheerend bald

hier , bald dort Ortschaften , die zu Herzog Albrecht
hielten : mehr als Rächer , denn als Verteidiger der
ihm geschehenen Unbill , riß nun auch Bayerns Her -

zog aus der Scheide das SHvert . _
Kräftig , aber entscheidend waren die - Schläge , die»

er führte . Mit stürmender Hand gewann er ein «!

Burg nach der andern : die feindlichen Festen dev
Häirpter des wider ihn gerichteten Bundes , freilich
nicht ohne blutige Opfer . Erzwungen mußte jed ?P
Schritt werden , von Trotz und VerMsiflung ge -

hemmt , oft erst irach langem Ringen heiß erkämpf ^
Zu jenem reichgesegneten Tale der Gasteinev

Berge aber , wohin der treue Nodewalt den Pfleglir . g!

gesendet , drang kein Waffenklang . Das Eisen un «
der Stahl , das hier zum Vorschein kam . war friede
licherem Zweck geweiht : der Natur galt es di " ver ^
borge nen Schätze abzugewinnen , die in ihren«
Schöße schlummerten : >das wertvolle Erz . Kupfer un «
Blei hatte schon der Vorfahren reger Fleiß an düSj
Tageslicht zu fördern verstanden : den ? unsclietnj
baren Bergmann , dem Christoph Weitmoser , liattoj
das Glück beschert , in dem Gestein des Rathaus -!
Herges Gold zu entdecken und ibn und mit ibm dc>?
gesamt « Tal mit den Ergebnissen dieses SegenA
überschüttet , in "

gutem wie in schlimmem Sinne .
(Fortsetzung folgt .)
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Mchste

'
Sitzung : SamStsg 1 Uhr . Kleine Vorlagen ,

x-rnährungSfragen , Kohlenversorgung und Reichsbe « ei .

»ung .
Schluß 10 Uhr .

Vertagung .
Verlin , S . Juli . ( W .T .B . ) Der A e l t e st e n a u § .

«chuß des Reichstages beschloß , den Berawngsstoff so
m verteilen , daß Donnerstag spätestens Freitag Be r-

lag ung deS HauseS eintreten kann .

Chronik.
fim 6sös « .

: : Berolzhelm , Amt Boxberg , 4 . Juli . Ueber Italien
ram aus Amerika die Trauerkunde vom frühen Tod des
hochw. Herrn FranziSlanerpaters Julius Hermana
KöPPler , Sohnes des Herrn Schmiedmeisters und © a -
meinderats Köppler hier . Im ersten Priesterjahre mußte
der ideal veran tagte und ausgezeichnet ? junge Mann
„ein hoffnungsvolles Leben hingeben . Bei allem
Schmerze haben die Eltern und Geschwister den Trost ,
einen Priester in der Familie zu besitzen .

# Kuppenheim bei Rastatt , 7. Juli . In einer der
letzten Nächte ist von der Bleiche weg Wäsche im Wert
von mehreren hundert Mark gestohlen worden . Die -
ses Vorkommnis möge anderwärts zur Warnung dienen .

: : : Freiburg , 6 . Juli . Nach der Freib . Ztg . hat der
Stadtrat dem Leutnant Weber und dem Vizefeldwebel
L. Weber , einem Sohn der Stadt , Ehrengaben für
den Abschuß eines feindlichen . Fliegers bei
dem letzten Angriffe auf Freiburg überreicht . — Eine
fünfköpfige Diebesgesellschaft stand vor der hiesigen
Strafkammer . Die Burschen im Alter von 17 bis
20 Jahren hatten zahlreiche Einbruchsdieb -
stähle auf dem Gewissen unÄ dabei Kleider , Leib - und
Tischwäsche , Bettwäsche , Schmuckgegenstände , Pelzwerk
und andere Sachen entwendet . Das Gestohlene stellt
heute einen Wert von 6000 Mark dar . Die Diebe er »
hielten mehrmonatige Gefängnisstrafen .

# Ausgingen fbei Freiburg ) , 6 . Juli . Die Eheleute
Leingroßhändler F ü n f g e l d begingen in voller körper -
licher und geistiger Frische das Fest der diamantene »
Hochzeit .

$ Villingen , 5 . Juli . Der bad . Waldbesitzer -
verband hat hier seine Geschäfts stelle errichtet .
Beschäftsführer ist Forstamtmann Zircher .

^ Radolfzell , 6 . Juli . Von einem Güterzuge
stürzte bei Fischbach ein . Transportbegleiter (Soldat )
Zb , wurde uberfahren und so schwer verletzt , daß er't a rb .

)X (

totales.
Karlsruhe , 5 . Juli IS 18.

'+ Für unsere Feldgrauen . Jeden möge in diese «
Tagen der Wille erfüllen , sich mit unseren pflichterfüllen -
den Feldgrauen solidarisch zu erklären . Dann braucht
eS für die Großherzogs -Gebv .rtstagsspend « keine Werbe -
trommel mehr ; jedem wird sein Gewissen diktieren , was
er zur Verfügung stellen soll . Aus diesen Erwägungen
heraus gewinnt der Aufruf , der sich heute an alle Kreise
Badens richtet , überzeugende Kraft . Unsere Dankbarkeit
soll keine Grenzen A-nnen .solange unsere Soldaten
bereit sind , ihr Bestes für uns zu opfern . Möge diese
Dankbarkeit bei der Großherzogs -GsburtstagSspende zum
Ausdruck kommen !

Eingestelltes Verfahren . Das von der Großh .
Staatsanwaltschaft im Februar dieses Jahres gegen
den Kaufmann Karl Wietsche hier wegen Betrugs
eingeleitete Strafverfahren ist nach Mitteilung des Ver -
teidigers nunmehr , ohne daß Anklage erhoben worden
wäre , eingestellt worden und zwar mangels Beweises
einer strafbaren Handlung .

Na . Hochherzige Stiftung . Aus Anlaß eines Fami -
lienfestes hat Herr Großkaufmann Julius Kaller dem
Oberbürgermeister die Summe von 5000 Mk . übersandt
mit der Bitte , diesen Betrag für die Karlsruher
Ferienkolonien verwenden zu wollen . Auf be-
sonderen Wunsch des Stifters soll der ganze Betrag in
diesem Sommer für den genannten wohltätigen
Zweck ausgegeben werden , um möglichst viele kranke und
erholungsbedürftige Kinder auf das Land senden zu
iönnen .

Ssmeinsame Verwaltung ösr ErnSevorrÄte

Dsutfchlanös unö Gesterreich - Ungarns .
Wien , 5 . Juli . (W .T .B .) Meldung des K. K.

Telegr . 'Korr .-Büros . Da die gegenwärtige Ver -
pfleg ungslage zu geradezu unlösbaren
'Schwierigkeiten führt , hat Kaiser Karl an Kaiser
Wilhelm ein Handschreit^n gerichtet, das ihm am
24 . Juni durch den Generalmajor Max Egon Fürst
zu Fürstenberg überreicht wurde . Auf Grund der
nach Empfang dieses Handschreibens durch den Kai -
ser erteilten Weisung fände » im Großen Haupt -
quartier und den zuständigen Stellen in Berlin
Besprechungen statt , an denen der ungarische
Ernährungsminister Fürst Windischgrätz und ein
Vertreter des K . und K . Oberkommandos teilnah -
men . Die dank der Initiative beider Monarch ?«
eingeleiteten Verhandlungen haben zu einem vol -
len Einvernehmen bezüglich der gemein -
samen planmäßigen Verwaltung
aller Getreidevorräte bis zur neuen
Ernte geführt .

ver Nilssn - Meö » .

Netvho . ^, 4 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Präsident
Wilson sagte in seiner Rei >e am Grabe Wa -
>s h i n g t o n s in Mount Vernoir am Donnerstag
nachniittag : Das Grab Washingtons ist keine Stätte
des Todes ,sondern eine Stätte der Tat . Es ist
sehr fürsprechend für Washington und seine Helfer ,
daß sie nicht für eine Klasse sprachen, sondern
für ein Volk . Ihr Ziel war , die Menschen aller
Klassen zu befreien , und Amerika zu einem Zu -
flnchtsort aller zu machen, wenn ste den Wunsch
Chatten , die Rechte und Privilegien freier Männer
zu teilen . Wir haben dieselben Ziele wie sie (? I) ,
wie ich auch glaube , daß unsere Teilnahme an ?
Kriege nur die Frucht ist , von dem, lvas sie gesagt
haben. Unsere Auffassung von dem
ganzen Streit , rn den wir verwickelt sind , ist
folgende : Auf der einen Seite stöhen die Völker
der Welt , nicht mir die, die am Kampfe teilneh .
>nen , sondern mich viele andere , die unter der Ober -
Herrschaft leiden , Völker vieler Rassen und aller
^ ei'le der Welt , auch Rußland . Ihnen gegenüber
steht eine isolierte Gruppe Landesre -
? i e r u n g e n , die keine gemeinschaftlichen Ziele
for Augen haben , sondern nur ihren eigenen selbst-
vchtigen Ehrgeiz zu befriedigen suchen , während
xre ^ Völker nur Brvnbstoff in ihren ffändenj

~
rnV

Regierungen , die mit einer primitiven Macht be-
kleidet sind, die aus einer alten Zeit stammt , die
uns vollkommen fremd und feindlich kfd. (Heuchelei I)
Vergangenheit und Gegenwart sind in
einem Kampf um Leben und Tod verwickelt. Das
Ergebnis muß endgültig sein . Wir werden kei -
nen Vergleich , keine halbe Entschei -
d u n g dulden können. Es würde auch keine halbe
Entscheidung möglich sein.

Die verbündeten Volker käinpfen für
folgende Ziele , die verwirklicht sein müssen,
ehe Frieden werden kann. Erstens : Vernichtrmq
jeder Willkür und Macht, die fiir sich allein und
heimlich den Frieden der Welt stören kann, und
wenn ihre Vernichtung jetzt nicht möglich ist, minde¬
stens ihre Herabwürdigung zu tatsächlicher Macht-
losigkeit . Zweitens : «Regelung aller Fragen , !so»-
wohl der territorialen und Souveränitätsfragen ,
der wirtschaftlichen tind politischen Fragen auf der
Grundlage einer freien Annahme dieser Re -
gelnng durch das Volk , das unmittelbar dabei be-
troffen ist, nicht auf der Grundlage des materiellen
Interesses oder Vorteile irgend eines anderen Vol -
kes , das eine andere Regelung zur Ausbreitung sei -
nes Einflusses oder seiner Herrschaft wünscht .
(Irland , Aegypten , Indien usw . ! R .) Drittens :
Einwilligung aller Vöbker , in i'hren Verhältnissen
zueinander , sich von denselben Grundsätzen der
Ehre und HochaMung vor dem Gewohnheitsrecht
der zivilisierten Gesellsckmst leiten zu lassen , wie sie
für die einzelnen Bürger moderner Staaten gelten
dergestalt , daß alle Vorbesprechimgen und Ver -
träge gewissenhaft beobachtet,

'daß keine Sonder -
anschläge und Verschwörungen angezettelt werden
und daß wechsÄseitiges Vertrauen geschaffen wird
auf der Basis wechselseitiger Achtung - vor dem
Recht . (Vergleickve dazu die Mißhandlung des Völ -
kcrrechts durch England I R .) Viertens : Schaffung
einer . Friedensorganisation der Verbün .
deten , daß die gesamten Mächte der freien Ratio -
nen jede Rechtsverlelzmrg verhüten , und die ein
Schiedsgericht einrichtet , den: alle internationalen
Geaensätze unterbreitet werden sollen .

Diese großen Ziele können wir in eknem Gedan -
ken zusammen fassen : Wir streben nach de? Herr -
schaft des (enalisck- amerikanischen. R .) Rechts ,
gegründet auf die Zustimmung der Regierten und
gestützt cmf die organisierte Meinung der Mensch-
heit .

Hotschast öes favanZMe » volkss an Sie

vereinigten Staaten »

Newpork , 5 . Juli . (W^L.B .) Reuter . Der i a -
panische Botschafter Ishii hielt in Vair -
Häven im Staate Massachusetts eine Rede , in der er
versprach, daß Japan seinen vollen Anteil
a m K r i e g e in der Weise tragen werde , die seiner
Ansicht nach a inwirksamsten sei und am meisten zuin
Erfolge beitragen könnte. Er bezeichnete die Ge¬
rüchte über die Möglichkeit einer weiteren An-
Näherung Deutschlands an Japan als
deutsche I n t r i g u e ( !) , die dazu bestimmt sei ,
die Alliierten von einander zu trennen . Jshii teilte
dann folgende Botschaft des japanischen Volkes
an das Volk der Vereinigten Staaten mit : W i r
vertrauen Euch und lieben Euch ! Und
wenn Ihr das gestattet , werben . .nr in loyaler ,
offener Kameradschaft in allen kommen-
den Jahren Euch zur Seite stehen. (Wie rührend !
Red .)
KriegSrede » zum avlerikanischeu Unabhängigkcitssest .

London , 4. Juli . (W .T .B .) Reuter . Churchill
fuhr fort (Siehe 1. Seite ) : Aber das deutsche Volk
muß wissen , daß wir für uns selbst kein grnndlegen -
des natürlichen Recht beanspruchen, daß wir nicht be¬
reit wären , ihm zuzusichern. Alle in der Unabhängig -
keitserklärung entihaltenen Reicke werden desselben
Sinnes sein . Wir wollen heute Amerika unsere treiie
Kameradschaft anssprchen . ^

Kein Kompromiß ist
unser Hauptziel , keinFriedeohne S i e g , keine
Vereinbarungen , wenn das Unrecht nicht bereut
wird . Das ist die Erklärung vom 4. Juli 1918 , nicht
nur eine Unabhängigkeitserklärung , sondern auch
eine Erklärung der Zusammengehörigkeit . Admiral
Sims sprach über die Unterstützung , die die Ver -
einigten Staaten zur See gegeben ^

hätten und noch
geben würden . Der Krieg würde solange
dauern , bis Deutschland völlig ge -
schlagen sei. Zuletzt sprach der frühere englische
Botschafter in Amerika , Lord B r y c e.

* «

Militärbehörde und Börse .
Hamburg , 5. Juli . (W .T .B .) In den Börsen -

räumen wurden von der Handelskammer folgende
Kundmachung des stellvertretenden k o m -
mandierenden Generals von Falk den
Börsenbesuchern zur Kentnis gebracht:

„ Da aus Mitteilungen und aus der Presse hervor -
geht , daß die Mitglieder der Hamburger Wertpapier -
börse beschlossen haben , den Börsenverkehr
einzustellen , so entfällt die Voraussetzung für
die Zurückstellung der Firmenvertreter und ange -
stellten Mitglieder der Wertpapierbörse . Ich werde
daher anordnen , daß, wenn nicht sofort der
Börsenverkehr wieder aufgenommen
wird , die zurückgestellten Wehrpflich -
tigen zuni Heeresdienst einzuziehen
sind.

" Auf Grund dieser Eröffnung beschloß die
Versammlung der Mitglieder der Hamburger Wert -
Papierbörse , den Börsenverkehr unverzüglich
wieder aufzunehmen .

BeerdigungSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .
Samstag , 6. Juli . 12 Uhr : Amalie Konsten , Kauf -

manns -Ehesrau von Herrenalb , Städt . Krankenhaus, .
Feuerbestattung . — 1 Uhr : Otto Wodke, Soldat , Neues
Vinzentiushaus . — Uhr : Elisabeth Rudolf , Poliz .»
Serg . - Tochter , Georg -Friedrichstraße 15. — 2 Uhr : Gu¬
stav Rothe , Soldat , Reserve -Lazarett IV . — % 3 Uhr :
Desire Brennig , franz . Zivilgefangener , Reserve -Laza¬
rett I . — 8 Uhr : Bernhard Kupper , Soldat , Neue Ge»
Werbeschule . — Uhr : Karl Freiberger , Soldat , Neue
Gewerbeschule . — 4 Uhr : Alfred Dehler , Mützenmacher ,
Scheffelstraße 42 . — %5 Uhr : Katharina Langenstein ,
Städt . Badmeisters -Ehefrau , Luisenstraße 63. — 5 Uhr :
Lina Schleich , Dieners -Ehesrau , Viktoriastraße 13.

Uhr : Jason SBösrner , Kanzleworstand , Karl -Fried -
richstraße L2 . — 0 Uhr : Gustav Müller , Hilfsarbeiter ,
Klauprechtstraße 20 . — 7 Uhr : Heinrich Schaber , Land -
webrmcmn » „t Hannover (Friedho f MnHewr . beerdigt ) -»,

Fedeksmittel -DMiMg
in der

Woche vom 8 . M bis 14 , Juli 1918 .
i .

1. Graupen
' /» Pfund zum Preis von 8 Pfg . gegen die Warle
v Nr . 89 .

2 . Kochfertige Suppen XI.
( eigene Herstellung ) ' /» Pfund ? nm Preis von
32 Pfg . gegen die Markt E Nr . 89.

3 . Kaffee-Ersatz
*/. Pfund . Preis für 1 Paket Mk . 1 .40 gegen die
Marke F Nr . 89.

4. Weizengrieß
' /» Pfund zum Preis von 7 Pfg . gegen die Sonder -
marke A Nr . 89 .

5. Knnfthonist
»/» Pfund gegen die Sondermarke B Nr . . 89 . Preis
fiir ein Pfund lose 73 Pfg . und für ei » Pfund in

. Paketen 75 Pfg .

6 . Graupenmehl
150 gr in den Bäckereien qegcn die kleinen
Brotmarken über 300 gr , soweit diese nicht ein-
gelost sind.

7 . Eier
1 Jnlandci zum Preis von 28 Pfg . yegen die Eier -
mnrle A Nr . 89 ab Tonnerstag . Sammelmarkeu
werden mit 3 Eiern für !> Personen eingelöst . ES
kann nur ein Teil der Eiergeschäfte in dieser Woche
mit Eiern beliefert werden . Tie Gültigkeit der
Eiermarken & Nr . 89 wird deshalb verlängert . Die -
selben müssen bis zur Einlösung aufbeivahrt werden .

8 . Fett
12b Gramm gegen die Fettmarken A u . B Nr . 89
und zwar in den FettverlaufSstellen :
Nr . 20t —2^6» TienStag bis Do merstag
Nr . 237 —265 Donnerstag bis SamStag
Nr . 266 — 291 SamSlag bis Dienstag , den 16. Juli .
In d-n Geschäften Nr . 20l —216 , Nr . 237 - 265
und Nr . 288 — 292 wird Tafelbutter , in den anderen
Geschäften Nr . 217 —236a , Nr . 266 - 287 wird Land -
butter abgegeben .

9 . Dörrgemüse (Gelbrüben )
l lt Pfund zu Mk . 1. — , markenfrei.

10 . Sauerkraut
In den städt . Verkaufsstellen markettfrei zu 25 Pfg .
für das Pfund .

11 . Rittdernährmittel
1 Paket von 250 Gramm zu 90 Pfg . gegen die
Zttsatzmarke für Äindsruahrmittet Nt . 89 .

12. Fleisch
225 Gramm ( 175 gr Fleisch und 50 gr Wurst ) .

13 . Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke B Nr . 89 mit
Anhang . Für Tchwerarbeiier weitere 3 Pfund
ge^en die Kartoffelznsatzmarlen A und B Nr . 89 .

14 . Obstwein
auf Bestellung .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab DieuStag , den

9. Juli 1918.
Das Fleisch wird schou ah SamStag abge -

ßcfccir . Tie Metzgereigeschäfte haben die Wochen -
menge an Fleisch nnö Wurst in ihren Laven
öffentlich anzuzeigen .

III .
Einlösnngsstellen für Sondermarken (Kranken -

Zusatz und I -̂ Mar .'xn, Versorgung von Mutter nud
Äinö und Zjusatzkarteu für Kindernährmittel )
für die unter 1 bis 11 aufgeführten Lebensmittel .

Die städtischen Berkaufsstellcn . Die Filiale
Pfannknch & (So . , Ni ) er » strafte Nr . 25 . Für
Fett ferner die städtische Verkaufsstelle zur Butter -
Münte , Amalienstraße Nr . 29.

IT .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der

Marken : Für Fett , jeweils 2 Ta ?« nach Ablauf der
Verkaufxzelt , und für die anderen Waren : Mittwoch ,
den 17 . Juli 1918.

V.
Für die Woche vom 15 . Juli bis 21 . Juli 1918 sind

zur Berteilnng vorgesehen :
Sago 1li Pfund
Kockfertige Suppen ' It Pfd .
Marmelade ' /» Pfund
Fett
Zncker 800 s
Teigwaren ' /» Pfund
Graupenmehl '/» Pfund .

Dörrgemüse
Sauer raut
Kinderuährmittel
Fleisch
Kartoffeln
Obstwein

2563

Karlsruhe , den 5 . Juli 1913 .

NahrnagsNittklaNt der Stadt Ksrisruhe .

Met zur Hlmstrnnkbercitilnz.
Die Badische Zuckerversorgung hat unS eine geringe

Menge Zucker zur Bereitung von Beerenwein znge-
wiese», den wir den hiesigen Gartenbesitzer , die an ? selbst -
gezogenen Beeren einen Haustrunk herstellen wollen ,
abgeben .

Anmeldungen von Gartenbesitzern auf diesen Zucker müssen
umgehend bis spätestens Mittwoch , den 10 . Juli
1918 , auf vorgeschriebenem Formular bei un # ein¬
gereicht werden . DaS Formular ist beim Pförtner de?
Rathauses und in der Kartenstelle (Festhalte , Schalter 1)
zu haben .

Der Preis für den Zucker wird sich voraussichtlich auf
1 .25 Mk . für da » Pfund stellen . Der Zucker darf nur zur
Bereitung vo » Beerenwein verwendet werden .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1918 . 2562

Nahrmlgömettelamt der Stadt Karlsruhe.

Tüchtige Aushilfskellnerinnen und
Spülfrauen n

für jede « Sonn -- und Feiertag gesucht .

Sonntags geöffnet von 10— 12 Uhr.
Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe

( Städt . Aröeitsamt Karlsru he ) Z äß rittg erstr . 100 .

ßllt

Ausstellung
des Deutschen Ausland - Museum » und Instituts \

Stuttgart .

Karlsruh -

y«». Eröffnung isü
Besuchszeit täglich von 10—7 Uhr vom 6 . - 22 . Juli .
Eintrittspreis : 50 Pf ., Kinder , Soldaten 20 Pf .

Telephon 1000 .

Heute Samstag 8 Uhr IVJÄ
Vortrag:

Das baltische deutschti-m
von Freiherrn von Engklhardt - München .

Eintritt frei .

Mm IS . ? ti ! i , Krettag ,
8 *

ebenda

vsrlrag
der Pastoren Winkler und Glaser vom Allrussischen

Berein deutscker Kolonisten über :

Ast unö HsffnvRs ösr

Deutschen in NußlanS
Eintritt frei .

fctrn <kh ?enausschuß
für die Ausstellung gehören an :

Seine Grohh . Hoheit Prinz v . Vaöcu , Ehren -
Präsident ,

serner die Herren :
[ Dr . von Vabo , Wirkl . Geh . Rat , Exzellenz ,

stand des Großh . Geh . Kabinetts ,
I Dr . Vossermann , Generalintendant des Großh .

Hoftheaters ,
Vlos , Großh . Hoflieferant und Stadtrat ,

^ Dr . von Voöman , Staatsminister und Minister
des Innern , Exzellenz ,

Dr . Viirkim , Wirkl . Geh . Rat , Exz ., 1. Bizepräsi -
dent der Ersten Kammer der Landstände .

Sieh , Kaiserlicher Bankbirektor , Vorstand der
Reichsbankstelle ,

ölll , Professor , Direkto 'r d . Akademie d . bildenden
Künste »

Dr . vöderlein , Direktor der Maschinenbaugefell -
schaft Karlsruhe ,

dürr , Stadtschulrm ,
I Srep , Kammerstenograph , Obmann des geschäftS »

leitenden Vorstandes der Stadtverordneten ,
Dr . Groos , Geh . Oberregierungsrat , Borstand d.

Bav . Landesverbandes des Vereins für das
Deutschtum im Auslande ,

Dr . hausrath . Professor , Rektor der Technischen
Hochschule Fridericiana ,

Herzog , Chefredakteur , Vorsitzender deS Vereins
Karlsruher Presse ,

! ? sbert , General der Inf ., Exzellenz , stellvertret .
kommandierender General d. XlV . A .-K. ,

? femann , Malermeister , Vorsitzender der Hand -
Werkskammer Karlsruhe ,

j Dr . Koelle, Geh . Kommerzienrat , Präsident der
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe
und Baden ,

Koelsch , Stadtrat , Vorsitzender d . Verkehrsvereins
Karlsruhe ,

Marum , Rechtsanwalt , Abgeordneter der Stadt
Karlsruhe ,

! Nebmann , Geh . Hofrat , Direktor d . Goetheschule ,
Abgeordneter der Stadt Karlsruhe ,

! Siegrist , Oberbürgermeister ,
Dr . Straus , Kommerzienrat , Bankier ,

| Dr . Uibel , Wirkl . Geh . Rat , Exzellenz , Präsident
des Evangel . Oberkirchenrats ,

^ vitlali , Architekt , Vorsitzender des Vereins bilden -
der Künstler ,

volz , Professor , Vorsitzender des Küustlerver -
Sandes badischer Bildhauer ,

Dr . Wagner , Wirkl . Geh . Rat , Exzellenz , Direktor
der Groszh . Sammlungen für Altertums -
und Völkerkunde ,

| Dr .-Jng . Wolff , Geh . Kommerzienrat . 2515 !
mm ,

IreuhandMellschsfll

m. d. ß.
^ fern ruf 1526 Karlsruhe . krbprinzenstr . ZI

öilanzaufstellung — Bilaniprüfung
Buchführung — Zteuerderl'.tung

cinjiehung von forderungen
Strengste Verschwiegenheit:

Ocf ) t) abe mid ) als QJadffolgev des (
! vevftovöeneti auenarjtes H >v .
(öifitav in fPavlsvnfye als

^ tauen -

\ nieder getanen .

med . <£ . ftmij
12469 fftiegftt . 1 ? 4 . CTefepf ) . 1540 . '

&ptec$ftnni >cn t <Wetktags #af6 3 bis 3 Qlfyc.

Städtisches Konzerthaus Karlsruhe.
Samstag , den 6. Juli .

l $rel arme Teufel .
Operette in 8 Akten von Rad . Oesterreieher n. H , Reichert

Kusik von Carl Weinberger .
Anfan g lialb 8 "Uhr. Ende geg^ u Laib II Uhry
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Dank ,
innigen , herzlichen Dank , allen , die uns ans Ankes des Helden¬
todes unseres lieben Sohnes, Bruders und Neffen

Theodor Fritz
in so ungemein tröstender Weise ihre aufrichtige , liebevolle Teil¬
nahme bezeuzt haben. Herzliches „Vergelts Gott * besonders den
Stiftern einer hl. Messe, für die überaus starke Beteiligung an den
hl . Opfern und für das Gedenkenam Altare und im Gebete, Gott lohnees!

Im Namen der tief Trauernden :
Josef Kleibrink , Buchhändler , nebst Frau uniTKinder .

Singen a. H . , den 5. Juli 1918.

Klemwohnimgs - Einrichtungen
ÄGSStelhmg und Verkauf

Abteilung 1
Bftdischcr Banbund G. m. b . H.

Karifriedriehstrasse 22 , Teleph. 5157
geöffnet Werktags von 10 - 6 Uhr.

Abteilung 2
Handwerkskammer Karlsruhe

Grossherzogl. Landesgewerbehalle
Karifriedriehstrasse 22. Teleph. 1257
geöffnet : Werktags 10— 5 Uhr, Sonn¬

tags 10 — 12i/s und 2 —4 Uhr.

Barverkauf : Eintritt fref : Teilzahlungen

Staötgarten — Karlsruhe.
Nur bei schönem Wetter .
SoittZtaft , den 7. Juli 1918 ,

nachmittags von 3 ' / *— 7 Uhr

Bf
_ ausgeführt von der

Feuerwehr - und Büraerkapette .
Mufikleiter : Herr Militär -Obermusikmeister a . D . H . Liese.

Eintrittspreise :
Inhaber von Sbidtgarten -Jahreskarten . . . . 30 Pfg .
Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder

unter 10 Iahren 40 Pfg
Sonstige Besucher . . .- •. , . 80 Pfg

Vortrags -Ordnung 10 Pfg . 2542

StaStgartea — Karlsruhe.
Rur bei schönem Wetter .

8 « ? Feier des Geburtstages Sr . K . H . des
Großherzogs Friedrich II .

Dlcustag , A . Juli 1818 , nachmittags von 4 Uhr av

UlffjfteOifiiiU!!
Presch . . Süddeutsche

Staatslotterie
ist S./I O . Juli und empfehle ich
J /s >/« - /- i/i Cell
5. — 10.— 20 — 40. — 3Jt. o .

25 .- 50 .- 100 .- 200 - Wk.
für alle Klassen .

Ferner genehmigte Lose ,
Prämien und Senenlose .

Ludwig Götz
Graß !! . Sd . FotttrtttlnntljNkr
Hebelstrabe 11 beim Nathans .

Karlsruhe .

Illllibl UHU IJiJSüiBlfÖ / ii
Musik : Städt . Schülerkapettc unter Leitung des Herrn

Haiiptlshrcrs Karl Wölsle .
Gesang : der Mädchenchor der Töchterschule unter

Leitung des Herrn Oberlehrers Heinrich Lechner .
Eintrittspreise :

Jnlnber von Stadtgarten -Jahreskarten . . . . 30 Pfg .
Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder

unter 10 Jahren 40 Pfg .
Consiige Besucher 80 Pfg .

Vortrags -Ordnnng 10 Pfg .
Ter Reinertrag ist für die Grosjherzogs -GeSnrtstags-

Svende bestimmt. 2543

Lehrlinge gesucht 2526

und zwar für hier und auswärts : Gärtner , Blnmenbinder,Schmiede, Blechner und Installateüre , Bauschlosser , Wagner,Sattler und Tapeziere, Schreiner, Holzdreher, Küfer, Bäcker,Konditoren, Herren- und Damenschneider , Schuhmacher,Schneider, Frisierer , Zimmerer, Maler und Anstreicher ,
Wagenlackierer, Steinbiidhaner , Kaminfeger, Dachdecker, Sied -
und Trahtflechter, Schriftsetzer und Buchdrucker , Schweizer-
degen , Kiipfer 'tecker, Knpferdrncker , St ?indrncker , Stempel -
vulkaniseur, Photographen , Graveure , Köche und Kellner
Ẑahntechniker.. Ferner eine größere Anzahl kaufm . Lehrlinge.

Lehrmädchen gesucht
für Verkauf, Pütz, Blumenbinden/Photographie .

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
( Ttädt . Arbeitsamt Karlsruhe ).

Zu verkaufen .
Ein großes Bild mit schöner

Goldrahme, 1 .45 Meter hoch
und 1 Meter breit ; würde sick
gut für einen Betsal oder
sonstigen Zweckeignen . Näherei
Sedanstr Nr . 5, Hinterhaus ,
Karlsruhe . Anzusehen Soun -
tag 12 —2 Uhr , oder abends
nach 8 Uhr. 2555

tibrbe - WSscüie
besorgt fortwaiirencl
(Jetzt wieder mit kurzer Lieferzeit )

Dampfwasch -Anstalt 8chorpp
— Telephon 725 . —

Annahmestellen :
Kalserallce 37 ( Anstalt ) ,
Rheinsiraße 18 , Gabeisbergerstraße 1
Schiiierstraße 32, KaiserstraBs 34, 94 , 245
Amaiiensiraae 15, Waldstraßs 64,
Joilystrasse 1 (Hirschbrucke) , Wilhelm-straßs 32,
Ludwig -WiiiielmstraBe 5 , Gorwigstr. 46,l > arlach : Hauptstraße 15.
Rastatt : Poststraße 6.
Bruchsal : W5rthstra3e 6. 5-42

Nr . §05

Karlsruhe , 32 Kroneastrasse 32.
Empfehle

Schlafzimmer
von 700 bis ZAE0 Wik.

W ofrnzlmmer
von @50 bis 3000 üfök.

Müchesi
von 200 bis J250 RSk

in psser Mall uns] guieii Quallen
sowie auch

JMnzel - Möhel
aller Art . 2558

Gekaufte 0 ! 8bel werden kostenlos
einige Zeit zurückgesteiit .

SSCSXZ8C
P 1/nrnt

•o *c *c3««ra *

Rite!l!8Ä
Karlsruhe
Waldsirasse

Samstag bis einschliessl."
Dienstag .

lüij imiüi
in dem Lustspiel

fmümi und iiiro
drei Freier . 1

Eine Perle auf
dunkl . Grande
Schauspiel in 4 Akten

mit Sybill Smolowa.

Die üii ! reisten
Aufuahroe durch das
Bild- und Filmamt .

feilte Formen il nur ple Hillen
in

sowie

2544 Ii
M
Xw
3
5

B

gebeizt sowie poliert
empfiehlt bei grosser Wahl

ll ©lä -© ratisasuam
Kaiserstrasse 109 Telephon 401 c

3

Weißer Käse.
Verkauf von weißem Käse in den Fett -Verka «fssteSen

Nr . 282 — L87 einschließlich , von Samstag , den 6 . Juli bis
Montag , den 8 . Jnli 1918 einschließlich an die eing e
tra ge n e Kundschaft gegen die Lebensmittelmarke J Nr . 89 ,

Kopsmenge J /i Pfund . Preis Ulf . 1 .— für das Pfunds
Karlsruhe , de » 5 . Juli 1918 . 254.

NalzrnttftsuttLteltnnt der Stadt Karlsruhe .

Jest -H ^ dnung
W 5tin des GeblirlsiZW Seiner MWchm Ksheit Ks

SroMzigs
Dienstag , den 9 . Juli 1S18.

Sonntag , den 7. Juli :
Kormittags 8 —11 Wr : Festgottesdienste in den Kirchen der Stadt.
Nachmittags 3 Nhr : Wettkämpfe der Rasensportvereine für Karlsruhe und

Umgebung auf dem Sportplatz des Karlsruher Fußballvereins bei den
Moltke - Straße.

Montag , den 8 . Jnli :
Abends 8 Ahr : Zapfenstreich der Garnison auf dem Schloßpla^.

Dienstag , den 9 . Jnli (Festtag ) :
AelMche Aeffagguug der Stadt .

Morgens ' /,? Uhr : Festgeläute .
Mittags 12 Uhr : Paroleausgabe der Garnison auf dem Schloßplatz.

Musikanffnhrungen daselöst.
Nachmittags 4 Ahr : Musik- und Gesangsaufführungen im Stadtaarten unter

Mitwirkung der Sckülerkapelle und eines Mädchenchors der Töchterschule
(nur bei günstiger Witterung).

Köends */a8 Zlyr : Festkonzert im Großh. Hoftheater.
Karlsruhe, den 4. Juli 191 8. 2561

Der Stadtrat .

Em Teil vsr bei uns eingeschriebenen Kunden '
versucht immer wieSer , den Bezug von

abzulehnen und verursacht u«S dadurch eilte
Unmasfs nutzlose Schreibereien .

Wir haben vom städt . Kohlenamt die strikte
Weisung , bis aus weiteres in allen Fällen
hälftig Kohlen und hälftig Koks zu liefern ,
au ^er? em zwingen uns aber auch unsere Vor »
rate hierzu . Wie müssen daher bitten » von
weiteren Ablehnungsversuchen abzusehen , da
wir denselben doch nicht entsprechen können
und machen noch daraus ausmerksam . das; wir
zerklein ert eu Koks liesern , soweit un¬
sere Vorräte reichen , eine Garantie sür die
Körnung können wir aber nicht übernehmen .

Kaslsrnhe , den 8. Juli 1M3.
Der Vorstand . 2k>6

!
August -September 1918

Fest - Spiele
auf der neuen Kurfiausbüfme in

Baden - Baden
Künstlerische

Operetten - Aufführungen
unter Leitung von DR . CA.RL HAGE HANN, Intendant des Gross¬
herzoglichen Hof- und National -Theaters Mannheim . Gestaltung der

Bühnenbilder von LUDWIG SIEVEET

Zur Aufführung gelangen
in neuer Bearbeitung und Inszenierung :
Der Opernball
Orpheus in der Unterwelt offenbar
Eine Nacht in Venedig . . st^
Vormerkung von Plätzen durch FRITZ MUELLER, Musikalien¬

handlung , Kaiserstrasse 221 , Karlsruhe .
DIE INTENDANZ DER

STÄDTISCHEN KURVERWALTUNG 2525 lU

Zilschneidc-Kursils
beginnt jeden Monat am
1 . und 16 .

Näh - und Znschneideschule
Johanna Weber , Hirsch-
straße 28, Karlsruhe . 197

Hinweis .
Unserer heutigen Stadtauflage ist ein Flugblatt

beigelegt betr . Aufruf zum nkuen O p f e r t a g am
9. Juli 1918 der Grotzherzogs-Geburtstagsshende .

Gottesdimwrdz
Karlsruhe .

St . StePhnnSkirche. Sonntaq lGrostfterzogs^
Geburtstagsfeier ) : 6 Uhr : Frühmesse ; % ö
Uhr : Generalkommunwn für den -Dienst -
boicnverein und Dienstdotenkongrcgation ;

Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion für
die Männer und Männertongregation ; 1 Uhr :
hl , Messe mit Monatskommunion für die

' Schulkinder ; ViQ Uhr : Militärgottesdienst
[mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Festgottesdienst mit
«Predigt , Hochamt und Tedeum ; '^ 12 Uhr :
sKindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri -
ŝienlehre für die Jünglinge ; 3 Uhr : Corporis

jChristi -Bruderschaftsandachtz 4 Uhr : feier -
; Iidhe , Aufnahme in die Dienstbotenkongrega -
jiiem mit Predigt , Prozession und Segen ; % 8
iUhr : Andacht ^ ur Erflehung des Friedens . —
lTellerkollekte für das Rote Kreuz .

Altes St . Binzentiushaus . Sonntag : ^ 7
Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr :
Amt .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag :
6 Uhr : Frühmesse ; 6, ^ 7 , 7, % 8 Uhr : Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; % 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Generalkommunion der Erst -
kommunikanten und der Jungfrauenkongre -
gation ; ^ 9 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -

>t >i^ t im . Städt . Krankenhaus ; MIO Uhr :

Hauptgotteödienst mit Predigt ; ^ 12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri -
stenlehre sür die Jünglinge ; Uhr : Cor -
peris Christi -Bruderschast mit 5 . Aloisius -
andacht ; 8 Uhr abends : Bittandacht .

St . Bernharduökirche . Sonntag (Groszher-
zogS - Geburtstagsfeier ) : 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : hl . Messe und Generalkommunion der
Jungfrauenkongregation und der Erjtkom -
munikanten u . der Kinder . — 8 Uhr : deutsche
Singniesse mit Predigt ; Z410 Uhr : Haupt -
gottcsdienst mit Predigt , leliitiertem Hochamt
und Tedeum ; ^412 Uhr : Kindergottesdrenst
mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Jüngling » ; % 3 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft ; 7 Uhr : Kriegsandacht mit
Segen .

Liebfrauenkirche . Sonntag iGroßherzogs -
Geburtstagsfeier ) : 6 Uhr : Frühmesse mit
Morratskommuniori der Erstkommunikanten ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; J41t >
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt , Predigt
und Tedeum ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; % 8 Uhr : Corporis Christi -Bruder -
schast ; 7 Uhr : Bittandacht mit Segen . —
Donnerstag : abends ^ 9 Uhr : Versammlung
der Jungfrauenkongregation .

St . Vonifatiuskirche . Sonntag (Groszher-
zogs - Geburtstagsfeier ) : 6 Uhr : Frühmesse

und Generalkommunion der Kommunion -
kinder , der Jünglinge und Aiännersodalität ;
7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;
Vi 10 Uhr : Festgottesdienst anläßlich des
silbernen Priesterjubiläums des hochw. Herrn
Stadtpfarrers A . Link , Pestpredigt durch
hochw. Herrn Domkapitular Fritz feier -
liches Hochamt und Tedeum ; .^ 12 Uhr :
Ziindergottesdienst ; 3 Uhr : feierliche Vesper ;
7 Uhr : Bittandacht und Segen .

Ludwig -Wilhelm - Krankcnheim . Sonntag :
8 Uhr : hl . Messe und Predigt .

Taxlandeit tHeilig -Geist - Kirche ) . Sonntag :
6—8 Uhr : Veichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kom¬
munionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
lMonatskommunion für die Jungfrauenkon -
gregation ) ; , ^ 10 Uhr : Amt mit Predigt ;

11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis
Christi -Bruderschaft ; Yfi Uhr : Versammlung
der Jungfrauenkongregation mit Predigt und
Andacht ; 7 Uhr : Segensandacht für unsere
Krieger .

Beiertheim . tSt . MichaelSkirche. ) Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; ^ 7 Uhr : Früh¬
messe mit Monatskommunion der Mädchen
und Jungfrauen , insbes . der Jungfrauen¬
kongregation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; ^ 19 Uhr : Festgottesdienst zur Feier
des Geburtstags S . K . H . des Großherzogs
( Friedrich II .) mit Predigt und Tedeum ;

nachm . y32 Uhr : Christenlehre für die Mäd -
cken ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft
mit Segen ; Uhr : kirchliche Versammlung
der Jungsrauenkongregation ^

Rüppurr . (St . Nikolauskirche. ) Sonntag
(Großherzogs - Geburtstagsfeier ) : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natskommunion der Jungfrauen ; 9 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt , Predigt und
Tedeum ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruder -
schaftsandacht ; 8 Uhr : Bittandacht mit Segen .
— Montag : lA9 Uhr : Versammlung der
Marian . Jungfrauenkongregation mit Pre -
digt und Segen .

Grünwinkel (St . Josefskirche) : Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
Monatskommunion der Kinder ) ; ^ 10 Uhr :
Amt mit Predigt ; 'Ml Ubr : Christenlehre
für die Mädchen ; 2 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaftsandacht ; 6 Uhr : Rosenkranz in
der Maria Hilf -Kapelle .

Durlach.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Frauen ; 149 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt ; 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 11 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruder -
schaft mit Segen ; 3 Uhr : Monatsversamm -
lung des christl . Müttervereins : 7 Uhr :
Rosenkranz mit Segen .

Durmersheim.
1. Pfarrkirche . Sonntag : 7 Uhr : Früh -

messe ( Monatskommunion der ' Frauen ) ; Vß
Uhr : Schülergottesdienst ; ^ 10 Uhr : Amt mit
Predigt ; Christenlehre kür Mädchen ; 1 Uhr '

Corporis Christi - Bruderschaft ; monatliche
Ewige Anbetung mit Ansprache ; 8 Uhn
Rosenkranz für Schüler . — Montag : 7 Uhr :
2 . Opfer , Seelenamt für Jgnaz Klein ;
Uhr : Hochzeitsamt für Ludwig Bukart und
Anna Kiefer . — Dienstag : 1 . und 2 . Opfer ,
Seelenamt für den im Felde gefallenen Ant .
Peter . — Mittwoch : 1. und 2 . Opfer , Seelen -
amt für den im Felde gefallenen August
Kassel . — DonnerLtag : 2 . und 8 . Opfer ,
Seelenamt für Joseph Rummel . — Freitag :
2 . und 3 . Opfer , Seelenamt für Katharina
Rummel . — Samstag : 2 . Opfer , Seelenami
für Therese Kastner geb . Rummel . — Beicht -

gelegenheit : Sonntag morgens 6 Uhr , Freitag
morgens 6 Uhr , Samstag morgens 6 u , /
nachm . 1, Vi6 und 8 Uhr . . . . .

2 . Wallfahrtskirche BickeSheim . Sonntag .
Vi8 Uhr : hl. Messe ; Uhr : Andacht. -
Werktags : V,8 Uhr : hl. Messe . —
^ 10 Uhr : WallfahrtSgottesdienst . —
gelcgenheit : jeden Morgen , sowie Samsl g

3 . Filialkirche Würmersheim . Sonntag .
9 Ubr : Amt mit Predigt ; Christenlehre .
Samstag : gest . Seelenamt für Karl « uaf -

@?tMgSprti $ viertekjähÄ
Jn KaÄ »»uh « durch Träger M
K . d . G «schäfd4stellemonatl. N

Oesterreich-Ungarn , Lurembui
«ienHolland ,Schweiz bei den

^v »lten : übriges Ausland M

Fer » spr - cher « r .

Kotationidruck und V
S »rl « r » ke ,

Was erstrebt die Ge
mit Fentralsitz ln

Die Leitung der gen .
folgendes zugehen :

Leitsätze zu den Borsch

Der Völker ^bnttdsgeda
christlichen Gesellschaft i
völkerverbindenden Zent
reits verwirklicht , un !
Grundlage schon von
von Suarez wissensch-aft

Wenn wir heute die
eines Gtiaatenbundes -,
freier Völker auf Grunl
betonen , können wir un °
struktionen naturrechtliä
«denen di« großen Dsnkel
tische Bahnbrecher des 5
xewiesen haben .

Der Unterschied in d<
bezw. Desorganisation ,
Mittelalters besteht dar
biete der Christenheit e
und rechlichen Bezichun
und den höheren Mächte
als alrserwähltem Schie
instanz par cxcellvnce , g
ker kaum unter sich sich
niger ein einigendes Zer

Ein vielsagendes Zeu
Wirksam 'keit des Papstt
ein bekannter Völkerreä
wenn er sagt : „Ein ge-
Ausprägung Hot die S <
dankenwelt des mittel « !
den .

" (Zorn , Rektorats
j:

Das mechanische Syst
schen Gleichgewichts " de
donsgefährlich und unhc

Ebenso wohnte den di
letzten Jahrhunderts ni
fördernde Kraft inne , sc
herrschaiftstendenzen Co :
Werls präsidierenden Gr

Sie haben dem Fort
Interessen der Eesellschc
dem die völkerrechtlich
schon Konzilien , welche -
gung der weltlichen Rq
Länder mit Recht interi

. „Senates von Europa "
nannt wurden .

Die Versuche der mo
Werk der Völker von >
Bestand zu schaffen, sin !
tert . daß sie glaubte , d>!
Geschichte und Gegnttva
der kaHolischen Welt , p
Ratschläge , ihrer vermii

' zu können .

An Stelle der bisher
der Staaten und Mächt
tenbund treten , welchen
tel der Friedenswahrun
allmähliche allgemeine ^

In der Auswahl die
sollen die Staaten vollk

Die Staaten sollen si
Pflichten , die Unckbhäng '

jenseitig zu respektierer
zhre Streitigkeiten eim
Vermittlungsrate (Eini
und zwar ohne Reserve
Koch niit dem Vorbehalt
offen bleibt , nach Beliel
l'Schiedsabkommen ode
mittler ihres besonder «
ihrer eigenen Wahl zu

Dieser Völkerbund n
Friedensbund sein will ,
tungsbereich ziehen . C
auf dem Boden der Ha
ternationals Konferenze
können das Organ sein

*
) Worin besteht die

son ? Besteht si« nicht dar
zu wahren ? Wie kann :
ren , als indem man si <
Und wiederum , was ist ,, (
der äußeren Stärke beui
ihres inneren Werte ? be
Hort entgegenzutreten , wl
zu bestehen hat ? Waru
Namen der „ Ehre " daoo ?
rektheit seines Verhalten -
rum sollte er nicht berei
gegebenen Umständen „ ek
denen zu unterbreiten , i
gerecht abzuwägen vermö
warten ? (Dahid Hill , !

* * ) Hier wäre an die
der Haager Konserenz zi
Papstes in da ? im Hac
Schi ^ dsgerichtssiistem wür

Berta von Suttner !
blättern ( 1900/01 . S . 171
vertretene Regierung an !
Hofe im Haag deshalb . n

.katen z . B . als Richter b
ein König oder Papst am
lung richtig , so bekundete
tung der alten Schied «
Staaten es bielfach bish «
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